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ANTON JAROLIM

Wir haben heute allen unseren Leserin¬
nen und Lesenr , allen Genossinnen und Genos¬
sen eine tief - traurige Nachricht mitzuteilen ,
die ihnen nicht nur im ersten Augenblick ,
sondern lange darüber hinaus wehen Schmer ;
bereiten wird : Anton Paroli m, eine der

markigsten Gestalten , einer der kernigsten
Männer in der sudetendeutschen Arbeiterbewe¬

gung — ein Monn , um den uus andere pro¬
letarische Parteien jenseits der Grenzen be¬
neiden konnten — ist gestorben . Ein Proleta¬
rier von echtem Schrot und Korn ist . dahin¬
gegangen , eines der treuesten - Herzen schlägt
iricht mehr , einer der besten Socialdemolra -
ten , einer der prachtvollsten Menschen , die sich
zur hehren Idee des Sozialismus bekennen ,
weilt nicht mehr unter uns und wir wissen
gar nicht , wie sich die enistandcne Lucke schlie¬
ßen , wie Anton Jarolim erseht werden soll .

Jarolim ist anS dem Gruben Prole¬
tariat , dem seine ganze Liebe gehört hat ,
hervorgegangcn . Er wurde am 90 . Oktober
1869 in Buktöhrad als Kind armer Eltern

geboren , schon sein Bater - hat auf einem

Schacht don gearbeitet . 1870 fand AntonS
Bater Arbeit auf einem Schacht unweit Grau¬

pen , wohin die Eltern nun übcrsi " delten . Bald
aber brache » für Mutter und Kind schwere
Zeilen an , 1872 starb der Pater an Typhus ,
die Mutter bekam keinen Kreuzer Rewe und

mußte sich als Taalöhucrin fvrtbringen . Mit '
vierzehn Jahren ging Anton in die Arbeit , er

fing als BrcntSjungc bei der Pfcrdeförderung
an , als welcher er bei 12 - bis lästündiger Ar -
bcit 65 Kreiner — in der Woche verdiente '

Einige Jahre später finden wir ihn als - Häuer ,
er hat also das Leben eines GrubenprolciarierS
gründlich kennen gelernt , er Kai einmal auch i
einen schweren Unfall erlitten , der eine viertcl -

lährige Arbeitsunfähigkeit zur Folge batte .
Bald aber fand Autou den Weg in die

Arbeiterbewegung , die sein Leben

entscheidend beeinflussen soll ' «' . Um die Mitte
1891 wurde er Mitglied des Tachverein - ' s der

Bergarbeiter in Sob " chleben , i " ätcr in Grau¬

pen , wo er kurz nach seinem Beitritt Schrift¬
führer und es, , halbes Jahr später Obmann
wurde . Wie groß sein Ansehen unter seinen

Arbeitskollegen war und wie groß das Ver¬
trauen zu ihm war , bercngt die Tatsache , daß
er nach kaum vier Wochen Beschäftigung auf
den « Schacht zum Vertrauensmann der Ar¬
beiter gewählt wnrd « — damals gehörte viel

Tapferkit und Opfermut dazu , eine solche
Stellung zu bekleiden . Eiu Inspektor sagte
ihm, er wäre viel zu jung für einen Ber -

tranensmann , aber die Arbeiter wuß . en cS

besser, sie wußten , was sie an ihrem Anton

hatten . Noch lange Jahre vor seinem Abgang
vom Scl- acht erhielt " er Vertrauensstellungen
der Bergarbeiterschaft weit über - den Kreis

seiner engeren Arbeitskollegen hinaus . Er

wmche Vorstandsini ' glied der Gruppe II der

Bergbougenossenschaft , erhielt Funktionen in
der Krankenversiclwruug der Bergarbeiter und
wurde schließlich Vorstandsmitglied der Zcn -
tralbruderlade in Brüx . Aber er führte auch
den . Kampf mit der Jeder und Ivar einer der

eifrigsten Mitarbeiter der Bergarbeiterfach -
presse sowie der Parteipresse . Bald hat ! « er die

Möglichkeit, an der Spitze der Bergarbeiter die

schwerste Schlacht zu schlagen , 1900 ent¬

brannte der Generalstreik der Bergarbeiter , in

welchem Jarolim der Vorsitze ndc der Streik¬

leitung war . Er hat damals unter Anspan¬
nung oller Kräfte gearbeitet , als Held . . im

Kämpfe sich bewährt , persönlichen Mut ge¬
zeigt — kurz er war stets ein ganzer Mann .
1906 — auf dem zweiten Nmonstag der Berg¬
arbeiter — wurde er zum Obmann seiner Ge¬
werkschaft gewählt , er war der erste Ver¬
trauensmann der Bergarbeiter Oesterreichs
geworden , 1908 gelangte er in das Jnternatio -
nale Bergarbeiterkomitee , er hat di « Berg¬
arbeiter seines Landes auf zahlreichen inter¬
nationalen Kongressen vertreten und getvann
so anch Beachtung in der Bergarbcitcrschaft
der ganzen Welt , er kannte die Verhältnisse
ini Kohlenbergbau aller Länder .

? lber Jarolim sah auch über die Grenzen
seines Berufes hinaus , er war seit frühester
Jugend Sozialdemokrat , in unseren
Organisationen tätig , « r wurde auch da in
viele Bertvauensstellungen berufen . Er kandi¬
dierte schon vor dem Weltkriege in die Ge¬

meindevertretung in seinem Heimatsort , nnt
dem ihn imnier große Liebe verband , und war
auch . Kandidat bei Wahlen in das Abgeord¬
netenhaus , 1907 im Landgcmeindewahlkrcis
Brüx , ,1911 im Landgemeindewahlkreis Dux ,
l >ccdcmale ist er in der Stichwihl unterlegen .
Bekannt wurde er im alten Oesterreich anch
durch seine Tätigkeit im Arbeitsbeirat im - Han¬

delsministerium in Men , dem er bis zum
Kriegsausbruch angehörte .

Im Weltkriege mußte Jarolim ein -

rücke » und konnte erst 1918 wieder zu seiner
gewohnten und geliebten Arbeit zurückkehren .

Nach dem Weltkriege tvarcn an

Jarolim außerordentlich hohe Anforderungen
gestellt worden . Er hat sich da als Bergarbei¬
terführer an allen Kämpfen , welche dir Grn -

l ^enproletaricr der Tschechoslowakei gefiihrt
haben , in hervorragender Weife beteiligt , er

hat gcmcinsani mit seinem Freunde Adolf
P o h l die Grubenarbeiter in allen Schlachten
geführt und hat durch seine Einsicht in die

wir - schriftlichen Verhältnisse des - Bergbaues ,
die sozialen Verhältnisse der Bergarbeiter ,
durch seine taktische Geschicklichkeit , durch seine
Umsicht seinen Berufsgen offen unschätzbare
und unvergeßliche Dienste geleistet . Er hat
dabei seine allgemeine Bildung immer wieder

gefördert , hat sich für alle Gebiete geistigen
Lebens interessiert und Hai insbesondere auf
dem lÄebiete der Statistik ganz Außerordent -
lichcs geleistet . Er hatte ein glänzendes Ge¬

dächtnis für Wirtschaftsziffern , die Bewegung
der Lebensmittelpreise , die Preise des Wei¬

zens auf allen Weltbörscn hatte er im Kopf.
Auf die Ziffern , die er in der Diskussion vor -

Wien , 11 . April . (Tsch. P. - B. ) Bereits in

früheren Jahren hatte di « Regierung ans di «

Gemeind « Wien und di « Wi « uer Straßenbahn -
dir «ktion dahin «inzuwirkrn gesucht , daß der Vi « .

ner Straßenbahnverkehr am 1; Mai in seine «

normalen Umfang aufrechterhalten werde . Dies«

Bemühungen scheiterten jedoch letzten Endes

immer an dem Wider st and derStraßen -
b ah n a nge stellt en . Heuer hat di « Regie¬

rung neuerlich ihr Verlangen in dieser Richtung

geltend gemacht und daS Handelsministe¬
rium hat die Gemeind « Wien und di«' Diricktiou

brachte oder im „Glückauf " veröffentlichte ,
konnte man Häuser bauen : was Anton Jaro -
liiin an Tatsachen vorbrachtc , war vollkommen

verläßlich . Auf dein Felde der Statistik war
er wohl einer der ersten Fachmänner »ich !
nur in der Arbeiterbewegung , sondern in der

Republik überhaupt . Klassisch war seinerzeit
seine Polemik gegen die Erhebungen des Sta¬

tistischen Staatsamtes über Arbeitslöhne , die
er in unserer Parteipresse veröffentlichte .
Selbstverständlich ist er nach dem Weltkriege
auch politisch hervovgetreten , 1920 , 1925 , 1929
kandidierte er int Wahlkreis Laun in den Se¬
nat und wurde jedesmal gewählt . Als Se¬
nator beschäftigte er sich insbesondere nnt

sozialpolitischen Fragen , er war im sozialpoli¬
tischen Ausschuß des Senates eine unbestrit¬
tene Autori ' tät , sein Ansehen im Senat war
bei allen Parteien ganz bedeutend . Bis in

seine letzten Lebenstage hatte er der Partei
und Gewerkschaft mit gleichem Eifer gedient .

So fft mit ihm eine der eigenartigsten
Gestalten und einer der besten Charaktere in
der Arbeiterbelvegung dahingegangcn , ein

Mann , der aus dein tiefsten Proletarierelend
emporgcstiegen ist , der trotz seiner geringen
Schulbildung über ein « allgemeine Bildung
verfügte, . die bei Diskussionen oft verblüffte ,
ein Mann , der in seiner Gesinnung prinzi¬
pienfest Ivar und von seinen sozialistischen
Grundsätzen in keiner Lebenslage auch nur um
ein Jota abgerückt ist , in der Diskussion ein

scharfer und uncrbit ! kicher Polemiker , im Um¬

gang mit Parteigenossen von wahrer Freund¬
schaft undKameradschaft erfüllt . Nicht nur die

Bergarbeiter Nordwestböhmens , von denen ihn

fast jeder kannte , die gesamte sudetendeutsche
Arbeiterbewegung wird seiner als eines der

aufrcchesten , treuesten , opfervollsten Känipfcr
gedenken . Wir senken die Fahne der Sozial -
dcmokratic an der Bahre eines der Besten , den

wir besessen haben !
*

Anton Jarolim litt seit längerer Zeit an

einer Blutzersetzung ( Leukämie ) . Trotz seines
ernsten Zustandes , — er war in der letzten
Zeit mehreromale zusammengebrochen — hat

er noch immer gearbeitet und seine Pflicht als

Obmann der Union erfüllt . Jeden Tag ging
er zu Fuß von Graupen in das Sekretariat

der Union in Turn und holte sich seine Post ,
zum letzten Male am Samstag . Seither ver¬

schlimmerte sich sein Zustand und am Diens¬

tag mittag fft er in seiner Wohnung in Grau¬

pen gestorben .

der elektrischen Straßenbahnen angewiesen , am

1. Mai für « inen normalen Straßenbahnverkehr
Sorg « zu tragen . Für den Fall , daß sich di «

Straßenbahnangestellt «« neuerlich ablehnend ver¬

halten sollten , ist für den 1. Mai die Beset¬

zung aller Bahnhöfe der elektrischen

Straßenbahnen Wiens durch die kürzlich geschaf¬
fen « Hilf » Polizei geplant . ,Der Verkehr
würde in diesem Fall « durch Hilfspersonal aus

den Reihen der Heimwehr aufrechterhalten
werden .

flclDiwchr - Aiigrilf auf den 1. Mal !
neimwehr - nntspolizel soll normalen SlraOenboiin - VerKeiir

erzwingen !

„Nltttts Neues “
Im Dritten Deich .

In den zweieinhalb Monaten Hiiler -
Hcrrschast hat mit Ausnahnie der Nazi - „ Par -
tcibuchbeamtcn " und der Angehörigen der

Junkerkaste , die verdiente republikanische Bc <
anite verdrängen und sich mit der Gefräßigkeit
von -Heuschrecken an die staatliche „Futter¬
krippe " drängen , nicht ein einziger der von
der Weltwirtschaftskrise erwerbslos geworde¬
nen Arbeiter und Angestellten Beschäftigung
gefunden . Obwohl sich die staatlichen Slcllen
hüten , den Stand der Arbeitslosigkeit bekannt

zu geben , sickert, die Tatsache doch durch , daß
di « Arbeitslosigkeit im Dritten Reich zugenom¬
men hat und was von der deutschen Wirtschaft
noch intakt ist , das droht der in den Kultur¬
ländern auSgebrochen « Boykott gegen den Zm -
port deutscher Waren zu vernichten . Die
Lage , in die die März - Verbrecher Deutsch¬
land gebracht haben , fft trostloser und gcfah -
reirdrühendcr denn je . Es war leichter , da «

Reichstagsgebäudc in Brand zu setzen , durch

Niederknüppelung jeder Gegenagitation und
durch Enffcsselnng der zügellosesten . Hetzpropa¬
ganda den Großteil des deutschen Volkes in
eine Hypnose zu versetzen , die ihn blind in
den Fascismus hinciirtorkeln ließ , als die ge¬
machten Versprechungen vom materiellen und
nationalen Wiederaufstieg Deutschlands wahr
zu machen , ja auch nur « in IveitcreS Anstei¬

gen der Massennot zu verhindern . Haß , Ver¬

achtung und Abscheu vor dem unter die Herr¬

schaft vandalffcher - Hunnen geratenen Deutsch¬
land sind im zivilisierten Ausland ' größer als
während und nach deni Kriege , inan erkennt
das "heutige Deutschland als den gefährlichsten
Friedensfeind nnd was an Verständnis unter
dem republikanischen Regime für das ge -
auälte deutsche Volk erlvachsen Ivar , liegt in
Scherben . Der deutsche Export geht zurück , die
Reichsmark ist im Sinken und alle Manö¬

ver , ihren Sturz anfznhaltcn , werden an dem

erschütterten Vertrauen de « Auslandes zn dem

gegenwärtigen fasristischen Deutschland zu¬
schanden iverden .

Dem . HakcnkrenzfascisninS ist cs gelun¬
gen , Millionen durch die Auswirkungen des in

seinen Grundfesten erschütterten Kapitalismus
verelendeter Menschen und Millionen sich
gegen das . Hinabgleiten ins Proletariat ver¬

zweifelt wehrender Kleinbürger zum Kampf
gegen die Demokraffe zu mobilisieren . Nun

müssen die nationalen „ Erneuerer " — was

ungleich schwerer ist — die betrogenen Mas¬
sen bei guter Laune zu erhallen suchen . Dazu
dienen bombastische , Phrasengeschwollene Rund¬

funkreden , Paraden , Fahncngeschwingc , neue

gehäifftc Verheißungen des angebrochenen
Paradieses , Fortsetzung des heiseren Gekräch¬

zes über die „ Novemberverbrecher " , die dröh¬
nende Blechmusik marschierender SA Kolon¬
nen und sonstiges die Dnmnicn lienebelnde «

nationalistisches Tamtam . So deklamierte am

Sonntag Gocring mit der ihm eigenen Un¬

verschämtheit in Berlin vor den versammelten
Betriebszetlenorganrsationen , in Deutschland
habe der „deutsche Sozialismus gesiegt " und
er versprach , nach dem Nationalismus werde
der Sozialismus kommen , allerdings jene
Spielart , die sich Nationalsozialismus nennt
und deren Hauptprograinnipunkl die Rechtlos -
machnng der Arbeiterklasse , ihre Auslieferung
an den Kapitalismus »ich die Einfiihrung der

Arbcffsdienstpflicht , das heißt der Zwangs¬
arbeit ist . Daboi mnßtc Gocring selber konsta -
fferen , daß sich jetzt allerlei Hieschmeiß ui dem
schon vorhandenen in die nationalsozialistische
Partei dränge , darunter „ Denunzianten , die
kommen und anklagen , den oder jenen , meist
ans Konkurrenzneid , weil sic ihren Platz biben
wollen oder weil er ihnen unbequem ist . Des¬

halb wird er verfemt , angeschwärzt und denun¬

ziert ".
Das hat aber nur den Zlveck , eiucn Teil

der Menge derer , denen der Sieg des Mzi -
Hunnentnms ' maltvviolle Versorgung bringen
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soll , abzuwmimeln , denn für alle nach der

Futterkrippe Gierenden ist beim besten Wil¬
len nicht Platz zu ' schaffen . Doch darum acht
es beim Denunzieren , Verleumden und Per -

dächtigmachen Unbequemer im Dritten Reich
nicht etwa moralisch zu , die Betätigung die¬

ser Funktion ist nur sozusagen in am liche
Regie genommen . Nm das gegenwärtige
Regime , von dein schon jetzt der Pestgeruch
der Korruption ausstrmnt , in das Licht strah¬
lender Sittenreinheit zu stellen , sind die „ tu -
ständigen Stellen " eifrig bemüht , angebliche
Korruptionsfälle und personelle Mißstände
anfzudcckcn , das heißt auS den schmutzigen
Lügenfingern zu saugen , Mihstände , die

irgendwie dem früheren demokratischen System
zur Last gelegt werden . Um im besonderen die
Arbeiter und Angestellten in der Vetäubnng
und Haß - Atmosphäre zu erhalten , wird neben
anderen niedrigen menschlichen Instinkten auch
der Neid mrfzupeitschen gesucht . Da wird von
den Preßreptilien des Dritten Reichs erzählt ,
die gegen den Krankenkasfenkomplex eingelei --
dcten Ennittlungen hätten ergeben , daß hier
ein wahrer Korruptionsherd bestanden habe .
Noch seien die Vorgänge „ ganz undurchsichtig " ,
aber die Nazi - Lügenstellen behauvten dennoch
prompt , die Direktoren und Geschäftsführer
der Krankenkassen — „ frühere Satllevgesellen ,
Schlossergesellen und Buchdrucker " — hätten
Hand in Hand gearbeitet , einander gegensei¬
tig aus Sonderkontis Darlehen gegeben und
sich „äußerst prunkvolle mit allen Schikanen
der Neuzeit eingerichtete Dicnstzimmer " ge¬
schaffen . Da sich sämtlich « Krankenkassen -
Dircktorcn und Geschäftsführer in „ Schub¬
haft " befinden , sich also gegen di « wider sie
erhobenen Verdächtigungen nicht wehren kön¬

nen und da auch allgemein jede Gegenwehr
gegen di « nationalen Verleumder von der

fascistischen Staatsgewalt niedergebalten wird ,
kann das herrschende national « Gesindel un¬

gestört weiter Lügen en groS fabrineren und

unsere bürgerlich - demokratisch « Prelle macht
sich dienstwillig beflissen zu ihrer Propagan¬
distin .

Ueberhaupt dies « sudetendeutsche Bürger¬
presse ! ES wird die Zeit kommen , da sie fiir
den niederträchtigen Verrat , den sie nun täg¬
lich an der angeblich von ihr vertretenen
Demokratie verübt , moralisch wird Spieß¬
ruten laufen müllen . Daß in . Hitler - Deutsch¬
land Arbeiter und Juden aufs grausamste
verfolgt , in Kerker und Internierungslager
gesteckt und bestialisch mißhandelt wurden ,

hat sie zuerst restlos übersehen und sie bat sich
sogar bereitwilligst zum Anwalt der Schand¬
taten deS deutschen FasciSmuS hergeaeben , hat
sich sogar zu der Schamlosiakeft aufgeschwuck -
gen , jene anzufallen , die Anklagen gcaen daS

blutgierig « Hunnenregime erhoben . Sie hat
bisher auch kein Wort unbedingter Verurtei¬

lung der vom siegreichen FasciSmns geaen Ver¬

fassung und Gesetze , gegen die Freiheit der

Person , gegen das RechtSbewußtsein d « S V" l -

keS und gegen di « Unabhängigkeit der Justiz
verübten Anschläge gefunden . Erst in den leb¬

ten Tagen hat sie nach wochenlanger Bauch¬
rutscherei vor Hitler ein Haar in der Suvv «

gefunden . das ihr Unbehagen verursacht . Sie

hat die Wahrnehmung gemacht , daß sich der

tschechische Nationalismus durch

Vas Val gesessen !
Am SamStag hat der „ Tag " durch Herrn

Max Karg den ersten Ballon aullteiaen

lasten , um der nationalsozialistischen und der

anderen Oessentlichkeit kundzutun , daß sich die

Nazis bei uns darauf besannen , die Tschechoslo¬
wakei sei nicht Deutschland . Und am Sonntag
hat dann die Nazipartei selber ihre Anbänger
zurückgepfiffen , um ihnen den Tip zu
geben , den reichSdeutschen Fasc iSmuS

zu verherrlichen und gleichzeitig zu
Haufe die Demokraten zu spielen .
Daß wir auf diesen Schwindel nickt hineinfal¬
len würden , dürfte sich der Herr Karg schon vor¬

her selber gesagt haben . Aber davon , daß wir

Der vcMsMe Lchrcrbund ohne Floskc n

alle tles « Tatoiennachrichten unwahr und falsch
sink.

In her letzten Nummer der Freien Schul¬
zeitung nimmt Deutsche Lehrerbund aus sein «
Weise zu den deutschen Ereignistcn Stellung . Er

druckt nämlich , ohne jede Bemerkung , den nach¬
folgenden Bries ab :

Deutschland . Der Leitung unserer Organisation

ging folgender Brief zu, den wir vollinhaltlich

veröffentlichen :

Deutscher Lehreevereiu , Ueschäst - flihreuder Ausschuß .

Berlin , ten 81. März 1083 .

Do/L « W 86, Potsdamer Straß « 118 , Haus 2.

An den Deutschen Lehrerbund im Tschecho¬

slowakischen Staat «,

Reichenberg , Dchützengast « 7.

Sehr verehrte Kollegen ,
wir habe « in vielen AuSlandszettunge » AuS -

sührungen über di « Lag« in Deutschland gelesen ,
die in keiner Weis « den Tatsachen entsprechen . Es

werten Gr «uelnochrlcht «n von Stratzenkämpsen ,
von Ermordungen politischer Gefangener , von

Sturm aus jüdische Geschäft «, von Betrohungen
und Tätlichkeit «« gegen deutsche Juden verbreitet .

Der Vorstand des Demtchen Lehrervereines hält
es für sein « Pflicht , Ihnen offiziell und ausdrück¬

lich mitzuteilen , daß all « dies « Nachrichten falsch

sind . Das bürgerlich « Leben geht seinen ruhigen
Gang bet uni ; di « jütischen Mitbürger sind «benso

wenig gefährd «! wie di « andern ; all « gehrn in Ruh «
und Ordnung ihrer Arbeit nach . Wir bitten Sie ,

von dieser in allen Punkten den Tatsachen und der

Wahrheit «ntlprrchenten Erklärung unseres Deut¬

schen Lehrervereins Kenntnrs nehmen und auch
an Ihrem Teil « mithelsen zu wollen , taß solch «

Lügennachrichttn , di « aus durchsichtigen Gründen

von Menschen erfolgen , die ihr Vaterland verlasien

haben und im Ausland wohnen , nicht weiter ihren
Weg gehen können . Auch di « bei uns in Deutsch¬
land lebenden Ausländer sind nicht, nur in keiner

Weis « bedroht , sie haben auch selbst bestätigt , daß

den Sieg Hitlers gestärkt fühlt
und befürchtet nun , nicht mit Unrecht , daß
der tschechische Rationalismus , angeregt durch
die Vorgänge in Deutschland , versuchen wird ,
jene Methoden der reichsdeutschen nationalen

Rechtsbrecher , ivclch « den ungeteilten Beifall
der sudetendeutschen Bürgerpresse gefunden
haben , bei ttnS nachzuahmen . Das ist aber

auch alles , was sie aitSzusetzen hat : daß der

. HakenkreuzfasciSmuS bei uns fein « tschechi¬
schen Nachahmer finden könnt « .

Don dieser Presse , di « erbärmlichsten Ver¬

rat am deutschen DolkStum geübt und sich zur

La Serra Gesandten
Dr . Kodi !

Das Berliner PolizetprSflvinm wen¬
det sich in einer aufgeregten Erklärung
gegen die vom Stockholmer „ Sozialdemo¬
kraten " gebracht « Meldung , datz di « Zahl
der politischen Morde « ach dem Reichs¬
tagsbrand insgesamt 247 beträgt , dar -
unter seien nur 17 Nationalsozialisten .
DaS Polizeipräsidium behauptet , datz seit
der Machtübernahme durch Hitler in

Deutschland eine wesentliche Beruhigung
eingetreten und di « „ Todesfälle anlässlich
politischer Ausschreitungen " — wer be¬

ging solche im März ? — kaum den zehn¬
te » Teil der angegebenen Zahlen erreichen
dürste .

DaS wäre « also etwa 28 , aber das
Berliner Polizeiprästdium hat fetzt , am
11 . « prik , Vie Statistik für Mär , noch
nicht fertig .

In Wahrheit beträgt die Zahl derer ,
die verschonen stad , daS Bielsache der
vom Stockholmer „ Sozialdemokraten " an¬
gegebenen Zahl . Die amtliche Statistik be¬

weist gar nichts , weil ste gefärbt ist .
ES gibt aber ein Mittel , der auSlän -

dtschen Berichterstattung den Schein der

Greuelpropaganda zu nehmen : man
lade sozialdemokratische Aus -

landSfournalisten ,u einer

Stndiensahrt » ach Deutschland
ei » , lasse sie frei beobachten
und berichten .

DaS ist et « ernstgemeinter Vorschlag ,
den wir schon einmal vergeblich machten .
Wir richte « ihn nochmals in aller Form
an die Adresse des Herrn Gesandten Dr .
Koch .

Verteidigung sudet - »ckEsch ( r Rechtsansprüche
ein - für allemal disqualifiziert hat ,

ist ein . Kampf gegen daS Vordringen des

FaiciSmuS über die Grenzen des Dritten

Reichs ebenaolvenig zu erwarten tute eilte

mannhafte Verteidigung des Gedankens der

Demokratie und die Verbreitung der Wahrheit
über daS zur Barbarei erlvachte Deutschland .
Das ist eine Aufgabe, , die nunmehr allein der

internationalen sozialistischen Arbeiterschaft zu¬

fällt und sie wird auch ohne die BundcSgenos -
senschast der fascisierten deutschen Bürgerpresse
restlos erfüllt werden !

b Der Sokolverbaud der Lausitzer Serben ans »
gelöst . Die am v. April 1933 in Bautzen stattge -
nuckene außerordentliche Generalversai - unlui ^
des SokolverbandcS der Lausitzer Serbe » be¬

schloß, sich unter dem Drucke der heutigen Ver¬
hältnisse in Deutschland auszulöscn und den intuns nur umso deutlicher , daß wir ins

Schwarze getroffen haben . Wir können Verband zusammengeschlossenen Vereinen eben
unS , so ernst auch die Zeiten sind , « ine » Lachens falls die Auflösung zu empfehlen .

nicht gewillt sind, die Partei der langen Messer
und der Denunzianten beim bescheidensten Hm -
tertürl auch nur für einen Augenblick entwischen
zu lassen, scheint der „ Tag " mit seinem Karg
doch überrascht zu sein . Denn er tut unü aus
lauter Verlegenheit die Freude , die entscheiden¬
den Sähe unseres Artikels obzudrucken , so daß
also auch die „Tag" - Leser wissen , daß wir ent¬
schlossen sind ,

die Nazlhetze bei uns so radikal zu beant¬

worten , als eS nur immer möglich ist .

Daß Herr Karg darüber vor Wut schäumt , zeigt

nicht erwehren , wenn wir setzt im „ Tag " lesen ,
daß

„die nationalsozialistische Bewegung . . . ihren
Kamps mit politischen und geistigen Massen

führt " .

DaS sage » die sudetendeutschen Kameraden
des Herrn Hitler , in dessen Reich alles Nicht -
fascistischc — Sozialisten , Kommunisten , Demo¬
kraten , Pazifisten und Juden — mit den mit¬
telalterlichen Methoden niedergeknüp¬
pelt werden ! DaS sagen die „ Führer " jener
Trautenauer Nazis , die unsere Lehrer¬
genossen denunzieren ! DaS sagt der „Tag" ,
der ein einzige - Pamphlet des aufreizenden
Hasses , der gemeinsten Lüge und Verleumdung
gegen die Sozialdemokraten darstellt !

DaS glauben wir den Burschen schon , daß
sie jetzt Angst vor der eigenen Kurage bekom¬
men und ihren Terror wenigstens zum Schein
ein bisterl abbremsen möchten ! Mer wir wer¬
den nicht aufhören , den deutschen Arbeitern den

Kampf gegen die Hakenkreuzbestie ntit allen

zweckoicmichen Mitteln zu predigen , bis sich
das Wunder ereignen wird , daß die Nazis bei
uns wirklich ihren Kampf „ mit politischen , und

geistigen Waffen " zu führen verfnchen werden !

Mil kollegial «« Grüßen

Deutscher Lehrerverein .
G. Wolff , Vorsitzender .

Der Deutsche Lehrerbund schämt sich nicht ,
ossensichtlich « Lugen kommentarlos wiederzu¬
geben und also gegen den wichtigsten Grundsatz zu

verstoßen , der für Pädagogen gelten muß : gegen
die Wahrheit . Im deutschen Rundfunk kann
man täglich Berichte hören über die Maßnahmen
gegen Juden und Marxisten ; di « Weltpresse ist
angefüllt mit Greuelmeldungen , di « mit bös¬

williger Propaganda nichts zu tun haben , sondern
lediglich Tatsachen wiedergeben ; der Judenboykott
in Deutschland und das Vorgehen gegen jüdische
Rechtsanwälte, Aerzte und Äv«estellte ist eine

hochoffiziöse Angelegenheit , die Mißhandlung von
Ausländern war der Anlaß zum Einschreiten der

diplomatischen Vertretungen — aber der Deutsch «
Lchrerverein hat di « nationalsozialistische Stirn ,
zu behaupten , eS fei überhaupt nichts geschehen.
Und di « Organisation der deutschen Lehrer in der

Tschechoslowakischen Republik beteiligt sich, wen «

auch stumm , an diesem niederträchtigen Feldzug
gegen die Wahrheit und Menschlichkeit .

In diesen Tagen ist auch daS Schweigen
ein « Kampfansage gegen den Fortschritt , ein Be¬
kenntnis zu den nationalsozialistischen Ver¬
brechern , die Arbeiterblut in Strömen vergießen ,
daS Arbeitereigentum vernichten und stehlen und
der Arbeiterschaft di « Presse verbieten .

Di « Veröffentlichung d « S reichsdeutschen
Lügenbriefes , der doppelt ordinär wirkt , da er
heuchlerischer ist als selbst unser « Naziblatter , ist
« in « Schande für den Deutschen Lehrerbund
oder wenigstens für di « Freie Schulleitung . Sie
bat sich, indem sie den Brief wider besseres Wis¬
sen und ohne Gegenäußeruna , ohne etwa di « Auf¬
forderung an dl « reichSdeutsche Lehrerschaft , für
Friede » und Menschlichkeit «inzutreten , an oie
Seit « der Hitler , Goebbels und Goering
gestellt . .

M

Nachdruck raiboten .

UND DAS 20 . JAHRHUNDERT

Roman von Rudolf Brunngraber

Copyrlgth by Bodellta *Varlag , Frankfurt an Kala IMS

Da di « Armeen des Großfürsten Nikolaje¬
witsch ohne Unterlaß weiter über die Karpathen
drängten und attch in Ostpreußen die Lage wie¬

der bedrohlicher geworden Ivar , mußte 1915 di «

Hauptanftrengung auf die Ostfront gerichtet wer¬

den . Die verbündeten . Heere griffen gleichzeitig
den Nord - und Südflügel der russischen Kräfte
an . Am Rahmen dieser Operationen marschierte
die Erste österreichische Armee , der Karls Division
angehörte , Eicke Jänner an die Nida . Hier lei¬

stete der Feind jedoch unüberwindlichen Wider¬

stand . Da auch im Süden der Angriff über den

Karpathcnkamm nicht hinausgelangt war , kam

eS vorläufig wieder zum Stellungskampf in den

verschneiten Gräben . Lediglich die Truppen Hin¬
denburgs hatten in Masuren abermals eine russi¬
sch« Armee vernichtet . DaS blieb aber für den

Endzweck dieser Schlachten , nämlich zumindest
«ine Entlastung der Oestcrreicher zu erreichen ,
ohne AuSschlaa , well die Reserven deS Zaren¬
reiches unerschöpflich waren . Die Niederlage ließ
vielmehr die Russen mit verdoppelter Wucht
gegen die galizische Front vorstoßen . In diesen
vor Kälte klirrenden Wochen stand Karl , der für

fein Verhalten am JaroSlauer Bahndamm und
in Turzepi die große silberne TapferkeitSmedaille
erhalten hatte , vorm Zusammenbruch . Seme
Nerven ließen einfach nach , er vermochte die

Todesangst nicht mehr abzuschütteln .
Die Furcht wurde am betäubendsten im

Ouartier . Den Offizieren war daS Jagdschloß
Rogow eingeräumt worden , mit dem eS eine

tzigene Bewandtnis hatte . Als Eigentümerin

wurde eine Fürstin Oainska genannt und die

Russen vermieden , anscheinend aus Courtois «,
jeden Schuß auf daS Gebäude . Dieser Kontrast
verschlechterte noch Karls Zustand . CS half Karl

auch nichts , als ihm eines Abends fein . Haupt¬
mann mit herzlichen Worten zu seiner Beförde¬
rung zum Leutnant gratulierte . In der Schweiz ,
in Kienthal , entwarf an diesem Abend auf einer

Sozialistenkonserenz Lenin neuerdings die Richt¬
linien , wie dieser imperialistische Krieg in den

Klassenkricg zu verwandeln sei. In den USA .

tagte die gründende Sitzung der Allied Chemical
and Dye Do . , womit auch die Staaten ihr « chemi¬
sche Industrie hatten . Und m Philadelphia , im

dortige » Medicochirurgieal Krankenhaus , starb
Frederick W. Taylor , am neunlen Tag einer

Lungenentzündung , an seinem neunundfünfzigsten
Geburtstag und nachdem er zwei Stunden vor¬
bei sein « Uhr aufgezogen hatte . Seine Lands¬
leute schrieben ihm auf den Grabstein : Frederick
W. Taylor , der Vater der Rationalisierung ( the
father of Scientisie management ) . In Frankreich
bei Nenve Chapelle spien indessen di « britischen
Geschütze bereits Hnnderttausende von Granaten

ans , die am laufenden Band erzeugt worden
waren . In der Tat . alles in der Welt stand
nun zu allem in Beziehung und nie war der

Mensch eth so ohnmächtiges , zwischen stürzeickr
Gebirge verschleudertes Ding gewesen wie jetzt
Aber der Leutnant Karl Lakner lehnt « es in

asketischer Heftigkeit ab , auf Urlaub zu gehen ,
obgleich er diese Welt nur mehr ertrug , indem
er zwilchen sie und sich den Alkohol stellte . Sc
wurde in der großen Durchbruchsschlacht von
Gorlic « am 1. Mai 1915 auch sein « Person
eingesetzt .

Für diele Aktion wurden von der Westfront
acht Divisionen abaezogen . Sie mußt « durchge -
lsihrt werden , weil die Karpathenarm « « zusam -
menzubrechen drohte . CS war die letzte Stunde
vor der ftalienischen Kriegserklärung . Um das

zu wissen , hätte man nickt hinter der Stirne
sonninoS lesen müssen , sonder » bloß in den
römischen ParlamentSberichten und in Musso¬
linis Popow d' Jtalia . Tatsächlich hatte sich
Italien schon am 26 . April der Entente ver -
schrieben . Noch schwerer als dieses neu « Lon¬
doner Abkommen wog die Ablehnung der Tank¬
waffe durch daS preußische KriegSministerium ,
die in der gleichen Zeit erfolgte . Die Entschei¬
dung mußte in Rußland erzwungen Iverden , ebe
der neu « Gegner «tngriff . Der Schlag gelang .
Eingcleilet wurde er durch ein 24stundigeS
Trommelfeuer , bei dem Karls Batteriestellung
« in über und über blühender Obstgarten in
Opatowiee war . In diesen Garten siel kein
Schuß . Trotzdem warteten die Kanoniere am
Morgen nach der Eröffnung deS Feuers in Blü¬
ten wie in Schnee . Die Bluten waren durch den
Luftdruck der Abschüsse herabgerissen wovden ,
nickt ein « einzige hing mehr oben . DaS ist der
Krieg , sagte ein Leutnant , wobei er nicht an ein
Gleichnis dachte . Offenbar beeindruckte ihn diese
Blütenmahd mehr , als « S sonst die Leichen getan
batten . Wäre Karl ein . Philosoph gewesen, dann
hätte ihm diese Bemerkung einen Schauer über
den Rücken gejagt . Es äußerte sich in ihr die ganze
Verderbtheit der kultivierten Pbantasi «. Doch
Karl war selbst mehr verschwärmt als uner¬
schrocken im Denken und im übrigen bot der
Augenblick nicht die Muß « , Betrachtungen an -
zuftellcn . Der Durchbruch war geglückt, der
Feind wich frontal zurück und sollt « nun , wemi
schon nickt bis Werbochjansk , so doch auS der
Welt getrieben werden .

ES folgten Gewaltmärsche , die nur durch di «
russischen Widerstandslinien gehemmt wurden .
Für Karl war so eine mörderische Station Kli -
maniow . Di « Batterie , di « dort in einen Orkan
von Stahloranatcn geriet , hatte viele Tote . Der
Leutnant Karl Lakner aber hielt hier mit vor -
gehaltener Pistole eine weichende Grabenbesatzung

auf . Er wurde für daS Signum laudiL ein¬

gegeben, obgleich er erst am Anfang feiner Ent¬
wicklung zum Landsknecht stand und obgleich seiner
Entschlossenheit noch eher eine bittere Hysterie
zugrunde lag als oer Glaube , Gott habe ihn
nun tatsächlich für die Urlaub - Verweigerung mit
der Unverwundbarkeit belohnt . Bald sollte er
jedoch auch so weit sein . Hinter Ozarow be¬
gannen die Russen in einer Weise zu laufen ,
daß das Armeeoberkommando weiter aitsholende
Maßnahmen treffen konnte . Karls Division
wurde auS der Linie genommen , im Eilmarsch
nack Rzeszow geführt und von dort mit der Bahn
in daS befreite Lemberg gebracht . Der Aufent¬
halt hier , wo eS überraschend sauber war , weil
di « Russen anscheinend die ganze Bevölkerung zu
Reinigungsarbeiten angehalten hatten , dauerte
nur « >n « Nacht . Karl verbracht « sie mit anderen
in einem öffentlichen HauS , das von den Russen
gesperrt gewesen war und nun im EröffnungS -
rumincl stand .

Sonst hatte er diese Besuche gescheut . Ein¬
mal wegen der Infektionsgefahr und dann auS
gewissen inneren . Hemmungen. Aber jetzt <«n1>
er , gehörte daS zum übrigen . . Der Krieg war
ein « zu brutale Sache , als daß man ihr bloß mit

platonischen Windfängen wie der BaterlandSidee
die Balance hätte halten . können . Es blieb Karl
auch nicht verborgen , wie sehr ihn tn dieser Nacht
seine auf Blond gebleichte Partnerin enttäuschte ,
Sem Traumbild trat mit einer Glorie vor den
schäbigen roten Samt und die Sviegel , daß « S
ihn fast ernüchterte . ES Ivar , als schickte daS
Erlebnis seinen Glan ; voraus , das wie rin
lachender Erzengel den Finger auf das Herz
lenen sollte . Doch galt eS vorerst noch die schweren
dämpft um den Bugüberganq zu bestellen . Die
Russen hatten sich auf der steilen Uferböschung
mit drei Maschinengewehretagen eingegraben und
überdies Drahthindernisse durch den seichten Fluß
gezogen . _

( Fortsetzung folgt . )
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Zusicherungen Setzen die drohende Entlassung
von mehr olsochhansend Arbeitern .

Unter Führung der Abgeordneten Kauf¬
mann , Ehalupnik , Slivka und de « Senator «
Stastny sprach gestern eine Abordnung des Bc -
triebsausschusfe « der Witkowiher Eisenwerke beim
Ministerpräsidenten Malypetr vor und ver .
langten ein Eingreifen der Regierung , um die
Entlassung von 6200 Arbeiter » in
Witkowip hintanzuhalten . Die Parlamentarier
und der Vorsitzende de « BetriebSausschufse «, Ge .
nosse Milata , Milderten dem Ministerpräsidenten
die Lage der Witkowiher Arbeiter und die sich
au « einer so großen Entlassung ergebenden Fol .
gen . Ein Drittel de « ehemaligen 18 . 000
Mann zählende « BelegschastSstande « ist bereit «
in den letzte » Jahren a b g e b a u t wordeif und
die jetzige Entlassung würde die Verminderung
der jetzigen Belegschaft um mehr al « 00 Prozent
betragen . Au diesen 6200 Arbeitern mutz man
mindesten « 2000 Arbeiter hinzuzählen , die in¬

folge dieser vetriebSeinschränkung des Äitkowit -
zex Werke « in jenen Betrieben entlassen würden ,
die verschiedene Bedarfsgegenstände an die Wit »

lowitzer Werke liefern . Wenn wir die Angehöri¬
gen dieser Arbeiter dazurechnen , so kann man an¬

nehmen , datz etwa 25 . 000 Menschen von dieser
Maßnahme ver Witkowitzer Generaldirektion be ¬

troffen werden .
Der Ministerpräsident versicherte ,

daß die Regierung , die von dem Grundsatz au « -
gehe , den sozial Schwachen zu Helsen , mit der Ge¬
neraldirektion in Verbindung trete « werde , um
die Entlassungen auszuhalten oder
zu verzögern , bezw . die bereit « Gekün -
oigte « wieder in den Betrieb zubringen . Er erklärte , daß die allgemeine Lage
die von der Regierung unternommene » Maß¬
nahmen bedeutend erschweren werde , doch hoffe
er , daß auch die zu erwartenden polnischen Auf¬
trage sowie die Anvestition«aufträge au « der Ar -
beitSanleihe dir Möglichkeit zu großen Aufträgen
auch sür Ditkowitz geben tverden . Der Minister¬
präsident erklärte , daß e « gut wäre , auch mit den
anderen für diese Frage in Betracht kommenden
Ministerien in Verbindung zu treten . Die Depu¬
tation sprach vorläufig noch beim Ministerium
sür öffentliche Arbeite « vor , wo ihr Dr .
Ang. Brbinsky in Vertretung de « Minister « zu¬
sicherte , auch bei den wenige « Möglichkeiten , nach
besten Kräften bei der Milderung der drohenden
Katastrophe mitzuhelfen . Die Deputation wird
heute noch beim Eisenbahnmini st erinm
vorsprechen .

Wie sich unser Bürgertum die

„deutsche Freiheit " vorstellt .

An der „ L andpo ft " und im cplitz -

Sch o na ue r A n ze ig c r " ist unter der Uebcr «

schrill „ Deutsche Freiheit oder FasrismuS " ein
Artikel erschienen , der den bekannten Tldvokaten

Dr . Stradal in Trplitz zum Bcrsasser hat .
Der Anhalt dieses Artikels ist für unser Bür¬

gertum und seine Mentalität ungemein bezeich -
ncitb . Dr . Stradal spricht von einem scharfen
Kampfe zwischen Papen » nd Schacht einerseits
und den „radikalen Anhängern " Hitlers , also
offenbar Goering und Göbbels andererseits . Hit¬
ler selbst vermittle angeblich zwischen Beiden .

Woher . Herr Dr . Stradal diese genaue Kenntnis

der internen Vorgänge in der deutschen Regie¬
rung hat , entzieht sich unserer Kenntnis . Die
apodiktische Art , mit der er seine Behauptungen
ausstellt , scheint uns noch kein Beweis für deren

Richtigkeit . Das gleiche gilt von seinen Ausfüh¬
rungen über die Mächteverteilung in Deutsch¬
land , wobei unS aber schon gewisse Bedenken auf¬
steigen , wenn er von der „ zwar disziplinierten ,
ober ( ?! ?) von einem leidenschaftlichen Adealis -
muS ( ?) erfüllten SA . " spricht .

Der Tenor des Artikels geht dahin , daß
Papen und die Seinen die Vertreter der Freiheit
des Einzelnen zum Besten des ganzen Volkes ,

angeblich eines uralten deutschen Adeals sind ,
während Hitler « nd Goering und die Ähren die

Rechtsordnung , welche in dem bindenden Gesetz
nicdcraclegt ist, negieren ; es fehle ihnen die Er¬

kenntnis , daß Wirtschaft und Kultur auf der

Achtung vor dem wohlerworbenen Rechte aufge¬
baut sind . Er warnt die Hakenkrcuzler vor den

Folgen , welche ihr Vorgehen für die Ausländs¬

deutschen haben niuß , spricht sehr viel von natio¬
naler Ehre und ähnliche », gerade jetzt nicht sehr
zeitgemäßen Dingen . Er maßt sich geradezu an ,
als Sprachrohr der Ausländsdeutschen zu dienen ,
während er wissen muß , daß die außerhalb
Deutschlands wohneichen Deutschen zu einem

Teile . Hakenkrcuzler , zum anderen Teile Sozial¬
demokraten oder Kommunisten sind und wohl nur
ein verschwindender Bruchteil seine Anschauungen
teilt . Er entrüstet sich sehr über die Kommuni¬

sten, waS ihn nicht hindert , sie als Advokat zu
vertreten , während er von den , Hakenkrcuzlern
sehr liebevoll sagt , daß sie „ über die Schnur
hauen " . Zum Schlüsse verkündet er mit Exstase :
„ Am lebenden Recht verkörpert sich die Ehre
eines jeden Volkes " !

Mit Verlaub ! Was ist lebendes Recht ? Das¬
selbe wie geltendes Recht ? Dieses ist doch wieder
nur der Machtausdruck der herrschenden Klassen .
In Rußland sowohl als in den kapitalistischen
Staaten . Und dieser in Paragraphen gekleidete
Ausdruck der Macht dieser oder jener Klasse der

Bevölkerung soll die „ Ehre eines Volkes " ver¬

körpern ? Wenn es überhaupt so etwas gibt , wie
die Ehre eines Volkes , so glauben wir , daß sie
vor allem besteht in der Achtung vor der Ueber -

zcugung des einzelnen , seiner persönlichen und

geistigen Freiheit , in der Pflege der Kulturgüter ,
daß sie verletzt wird durch Leute , die ganz bedenk¬

lich über die Schnur ha. uen. Nicht der Aube Kisch ,
wie Herr Dr . Stradal in der Landpost sehr be¬

zeichnend schreibt , während er im „Teplitz - Schö -
nauer Anzeiger " das schmückende Beiwort „ Aude "
schamhaft unterdrückt , schändet die Ehre des deut¬

schen Volkes , sondern jene , die den Auden Kisch
zum Zeugen unerhörter Gewalttaten , die sie ver¬
übten . machten und ihn selbst mißhandelten . Hie -
für ist auch die Tatsache , daß Kisch Aude und

Kommunist ist . keine Entschuldigung . Oh nein ,

Herr Dr . Stradal ! Nicht in langatmigen Ausfüh¬
rungen betätigt sich derzeit der frcigesinnte
Mensch , sondern nur in der schonungslosen : un¬

verhüllten Aufdeckung und Geißelung der Schand¬
taten , die jetzt in Deutschland verübt werden .

Aa wohl die Ehre des deutschen Volkes ist be¬

sudelt vor der ganzen Welt , der , deutsche Namen

geschändet von jenen - Horden Hitlers , die rau¬
bend und mordend Deutschland entehren . Und
die Herren Papen und Schacht sollen die Retter

Deutschlands aus dieser Schmach sein . Sie sind

nach Herrn Dr . Stradal die Vertreter dcr „ Vor -
kricgsmoral ": unsere Aufgabe ist cs angeblich , die

Position der konservativen Kreise um Schacht
herum zu stärken . Herr Dr . Stradal spekuliert

auf die Unwissenheit und Vergeßlichkeit des deut¬
schen Bürgers . Wer hat denn die Hitler , Goc -
ring und Göbbels in den Sattel gehoben , wer
deckt mit seinem Namen all das , was seit dem
80 . Aänncr in Deutschland geschehen ist ? Sitzen
die Herren Papen und Schacht nicht in derselben
Regierung mit den Hunnen ? Oh, so leicht wer¬
den diese Herren sich um chre Verantwortung
nicht drücken und winseln ,Fsch habe cs nicht
gewollt ". Und wer sich mit Papen und Schacht
identifiziert , der identifiziert sich auch mit Goe¬
ring und Goebbels . Es ist geradezu possierlich ,
wie der liberale ( Aude Kisch ! ) Bürger Stradal
seine Rettung in dem Aunker Papen sucht . Nein ,
Herr Dr . Stradal , solche Weisheiten können Sie
urteilslosen Menschen , also den Lesern der „Land¬
post " und des „Anzeiger " , vorsetzen . Menschen , die
wirklichen Sinn für die Freiheit haben , denen die
Freiheit nicht , der Borwand für den Geldfack ist ,
lösche Menschen werden sich von Papen und
Schacht mit dem gleichen Ekel abwcnden wie von
Hitler , Goering und Göbbels .

Die Zeit ist nicht günstig für politische
Chamäleons . Jetzt heißt es Farbe be¬
kennen ! Hier Terror , Unkultur , Barbarei —

hier Freiheit , Kultur und Fortschritt ! Was da¬
zwischen ist, wird zerrieben !

Fin Todesopfer der SA In
Warnsdorf .

Prag . Bon den am 1. April in « Kranken¬

hau » in Warnsdorf eingelieferten vier Anden , die

schwerverwundet an der Reich - grenze ausgesun¬
den wurden , ist in der Nacht auf Montag Salo¬
mon Kopf , Kaufmann au « Dresden , seine «
Verletzungen erlege «. Er hatte einen Schadeibruch
und Bruch des Nasenbeins erlitten , wozu noch
Gehirnhautentzündung trat . Bon den drei wei¬

teren Opfern der deutschen Judenverfolgungen
befinden sich zwei etwa » besser , einer hat Schä «
delbruch .

SdiwlndelrcMamc
rar die Nazis .

DaS „ Nordböhmische Tagblatt " , das sich
schon wiederholt politisch „ angepaßt " hat , macht
nach wie vor den Nazis Reklame . Unlängst be¬

richtete eS, als Erfolg der Regierung Hitlers , daß
in Deutschland 90 . 000 Arbeiter bei der Reichs¬
bahn eingestellt wurden und daß die Zahl der

Arbeitslosen um 65 . 000 ( von 7 Millionen ! ) ab¬

genommen habe . Nur verschweigt das edle Blatt ,

daß bei der Reichsbahn vorher 110 . 000 Arbeiter

— entlassen worden sind , so daß noch immer

20 . 000 Arbeiter der Reichsbahn unbeschäftigt sind .
Die Einstellung von 65 . 000 Arbeitern jetzt in der

beginnenden Frühjahrssaison ist wirklich kein

erschütterndes Ereignis . Und wenn einmal be¬

richtet wird , daß einige hunderttausend Arbeits¬

lose weniger vorhanden sind , so wird das , aus¬

genommen naive Leser des „ Nordb . Tagblatt " ,
niemanden wundern . Denn durch die Einstellung
von zehntausenden SA - und SS - Leuten

in die Hilfspolizei oder sonstwo , kann man leicht

auf Regimen tSunko st en die Arbeitslosig¬

keit ein kleinwenig herabdrücken . Was geschieht

aber mit dem Riesenhcer der sieben Millionen

Arbeitslosen ? Der jetzige hakcnkrcuzicrische Pro¬

pagandameister Dr . Goebbels l >at vor der Wahl

erklärt : „ Am Tage nach dem Wahlsieg werden

sich Millionen Schaufeln in Bewe¬

gung setzen . " Bisher ist davon noch nichts zu

sehen! Oder weiß das „ Nordb . Tagblatt " , daS

fo innige Beziehungen zu den Nazis unterhält ,

genaueres darüber zu berichten ?

arMls « MciiK und

Selbstverwaltung .
Die Selbstverwaltung ist in großer Not !

Die Arbeitsanleihe kann ihr helfen !

Sorgt für einen großen Erfolg der Anleihe!

Dämmen es in der „ Deutschen
Presse ? “

Die deutsch . belgischen Katholiken sind früher
erwacht !

Die „ Deutsche Presse " hat wie die gr¬
ämte christlich soziale Partei , die sich allüberall

an den OrtSraten und Dorfaemeinschaftcn zum
Schutze de » NazifasciSmuS und zur gründlicheren
Verbreitung der . Hokeickreuzbcstialilät beteiligt ,
die längste Zeit schon in das Horn Hitlers , Go¬
rinas und Göbbels geblasen . Sie wurde nich .
müde , die Hunnen trotz gelegentlicher Mahnun¬
gen zur Sanftmut ( wo cs sich um Terroraktionen
jcgen katholische Männer wie U l i tz k a han -
>elt «) ihrer prinzipiellen Zustimmung zu ver -
ichern und den Kampf gegen den „Kulturbolsche -

wismu « " zu begrüßen .
An ihrer Dienstag - Folge wagt es das Blatt

des Nuntius endlich , eine — noch immer sehr
bescheidene — Kritik an dem NazifasciSmuS zu
üben . Nachdem sie zunächst noch die Frage offen
zclasscn hat . ob unsere Dresdner Meldungen über
) ic Killingcr - Bandcn und ihre Tätigkeit in der
Tschechoslowakei nicht doch „ Falschmeldungen "
waren , druckt die „Deutsche Presse " doch unsere
Erwiderung unter dem Voile « Titel „Tscheka des
Herrn von Killingcr " ab .

De » Nazis Wird gesagt , daß sie ihren anti¬
marxistischen Kampf «so g e i st l o S und niedrig
Ähren " ( wann wäre das je anders gewesen uno

wie könnt « cs ander » sein! Woher Geist nehmen
und nicht stehlen ?) daß „sic sich nicht über die
Geister zu wundern brauchen , die sie gerufen
haben " . Auch könne man verstehen , daß „ die
Ueberheblichkeit und die Methoden gewisser Füh¬
rer de » reichsdeutschen Nationalsozialismus i n
Höch st em Grade abschreckend wirken !

llMMMMWWWMWWIWIWWWWWMWWWIWIIIIWWI !

Drittes Deich -

Eine Klage Hugcnhergs .
An einer Rede , die H u g e n b e r g in der

Fraktionssitzung der Deutschnationalen hielt ,
lvandte er sich in ziemlich deutlichen Worten gegen
seine nationalsozialistischen Ministerkollcgen .

Er sagte nämlich , daß die Deutschnationalen
das Recht in Anspruch nehmen , vollwertige
Mitkämpfer zu sein und daß sie nicht zu jener
kläglichen Sorte von Bürgern gehörten , die den
ihr anvertrauten Platz einfach räumt .

„ Alle Revolutwne « trage « di « große Gefahr
i « sich, daß st « sich einfach Überschlagen , daß sie in
Radikalismus , vefchlchtSlofigkeit und
damit auch in geistiger nnd materieller
vollkommener Zerstörung ende « . Wir
gehören zu de » Mächten , die dafür bürgen , daß
da «, waS man Revolution von 1983 nennt , und
wa « in solcher Ordnung und Gesetzmäßigkeit unter
der Schirmherrschaft de « Reichspräsidenten und
Generalstldmarscholls von Hindenburg eingeleitet
ist , wirklich eine deutsche Auferstehung wird . Wo
gehobelt wird , fliege « Späne . Aber jeder Mitwir -
kendr , jeder Führer — und zwar um so mehr , je
höher er steht und je rückhaltloser er als Führer
onerkannt wird — ist vor der Geschichte dafür
verantwortlich , daß Ziel und Ergebnis nicht rin
Trümmerhaufen , sondern rin neuer Früh¬
ling d«S Volkes ist . "

Das wird sich Herr Hitler kaum hinter den
Spiegel stecken! Das widerlegt aber auch alle Be -

*

Ein Drlef aus dem Dritten Deldi

„ An die Genossen Redakteure im Rachbarlande !

Gcnosien ! Ahr verzeiht , wenn ich meinem

Bericht keinen Namen beifüge . Ahr wißt , daß
die Ucbermittlung unserer Nachrichten nicht ans
glattem Wege möglich ist. Wir mochten auch nicht ,
daß der Bote durch Namen belastet wird . Aber

eins , vielleicht kann ich Euch noch im Laufe
dieses AahrrS besuchen , und dann kann mündlich

berichtet werden . Wir werden verbissen
durchhalten ! Verdoppelt Eure Kraft für die

sozialistisch « Bewegung , werdet einig vor allem

und dann wird Euch der Leidensweg durch den

Fascismus hindurch erspart bleiben !

Freiheit ! "
*

Bon Männern und Frauen dieser Art erhalten
wir unsere „Greuelberichte " .

Goering - preußischer
Ministerpräsident .

Berlin , 11 . April . Reichskanzler Mols

Hitler hat als Statthalter für Preußen den

Reichskommissär für daS preußische Ministerium
des Innern , Reichsminister Goering , zum Mi¬

nisterpräsidenten in Preußen ernannt .

Die Sfresemänner hei Hitler .

Berlin , 11. April . Die Wahlkreisvertretun -
gen von Westfalen - Nord , Westfalen - Süd , Köln -

Aachen » nd Koblenz - Trier der deutschen Volks¬

partei erlassen eine Erklärung , in der es u. a .

heißt :
Die parlamentarischen Parteien als Aus¬

druck und Form politischer Willensbildung haben
durch den Sieg der nationalsozialistischen StaatS -

auffassung Sinn und Bedeutung verloren Wir

lösen daher hiermit die bisherige Organisation
der deutschen Volkspartei in den Wahlkreisen
Westfalen - Rord, Westfalen - Süd , Köln - Aachen und

. Koblcnz - Tricr auf . Wir empfehlen unseren Mit -

gliedern , sich der nationalsozialistischen Bewegung
I anznschließen .

müssen " . Es iväre erfreulich , wenn sic endlich
die sogenannte christlichsoziale Partei und
ihre Presse abschrccktcn , einem Mörderrcgimc die
Mauer zu machen !

Wir wollen der „ Deutschen Prelle " , bei der
es lange gedauert hat , bis ihr ein leises Grauen

vor dem Blutgeruch aus Deutschland ausstieg ,
Mitteilen , wie deutsche Katholiken in

Belgien über das Dritte Reich urteilen . An
dem Eupener „ Grenz - Echo " dem „katholi¬
schen Volksblatt für die ncubclgischen Gebiete "

heißt es in einer Frühlingübetrachtung :
Etwa » andere « ist im Ausland angckonnnen :

die deutschen Emigranten . Zwar stick»
noch nicht alle da , es kommen täglich neu « dazu .
Die meisten von ihnen haben die Heimat
verlassen müssen , weil sie sich für
ein Ideal einsctzten , weil sie sür die

große FriedenSidec kämpften . Mittellos stehen
sie nun Im fremden Land , stehen da vor einem

Nichts , vor einem Anfang .
E « ist zwar auch — «in Frühling , aber e i n

trauriger Frühling . ES war kein sanfte «
FrühlingSlüftchrn , das sic über den Rhein trug ,
es war ein Sturm , der in wilder Zer¬
störungswut alle « durcheinanderpeitschle .

Ja , Deutschland steht im Zeichen des Stur¬
mes . denn bestimmte Elemente dürfen keine Ruhe
aufkommen lassen , weil — man sonst sicht , daß
. . . sie keine Uebermenschen , sondern
gelinde gesagt , „ Kreaturen " sind .

Was aber sind , gelinde gesagt , diejenigen ,
die solchen Kreaturen noch schmei¬
cheln . ihnen den Steigbügel halten und
bemüht sind , die einzig wahren Konterfei « der
hunnischen Untermenschen als „ Rreuelmärchen "
hinzustcllen ?!
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiintiiiii[iiiiiiiiiiiiitiiiiiiniiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiitiiiiiiniiiiiiiiiiHi[iiiiiinninn

mit Skepsis .

Häuptlingen über „ausländische Greuelpropa -
ganoa " . Wenn . Herrn Huacnbcrg schon vor
dem Trümmerhaufen graust , dann muß es ja
schon schlimm anSsehcn !

Aus der deutschnationalen
Häuslichkeit

Hugcnbcrg berichtet über anonyme
Rundschreiben Oberfohren «.

Berlin , 11 . April . In einer Sitzung der
Deutschnationalen RcichStagSfraktion machte dec
Partcivorsitzcndc Dr . Hugenbcrg von den Vor¬
gängen Mitteilung , die zu der MandatSniedcr «
legung von Dr . Oberfohren geführt haben . Daß
Oberfohren mit der am 30 . Aänncr eingeichla -
gcnen Politik innerlich nicht einverstanden ge¬
wesen ■sei , Wille die Fraktion . Die zuständige
preußische Behörde habe ohne seine nnd seiner
Ministerien Kenntnis eine . Haussuchung
bei der Berliner Sekretärin von Dr . Oberfohren
vorgenommen , Bei dieser Gelegenheit habe letz¬
tere eine eidesstattliche Aussage gemacht , daß
zwei bei ihr gefundene , gegen den Partcivor -
sitzcndcn gerichtete anonyme Rundschrei¬
ben von Dr . O. bcrfohrrn diktiert und
auf seine Anordnung von ihr zmn Versand ge¬
bracht worden seien .

*

„ Hochverrat “ Im Dritten Reich .
Wir hatten durch einen glücklichen Zufall

Gelegci >l )«it , mit dem Genossen Dr . Klotz , der

sich heute auf der Durchreise in Prag befindet ,
Rücksprache zu nehmen wegen der durch LPB .
verbreiteten Meldung aus Berlin , die die Be¬

schlagnahme eines Jugendheimes in Hilchenbach
in Verbindung bringt mit einem bei einer Haus¬

suchung Vorgefundenen Briefwechsel zwischen Dr .

Klotz und dem Heimleiter . Genosse Dr . Klotz

erklärt , daß der Heimleiter , der damals der

Hitlerbcwegung angehört hat , sich
vor etwa Jahresfrist und im Zusammenhang mit

dem auf Dr . Klotz von nationalsozialistischen
Abgeordneten im Reichstag verübten Attentat an

ihn gewandt habe mit der Bitte um Aufklärung
über den Röhm - Skandal . Hierauf hat Dr .

Klotz pflichtgemäß , um « inen jungen Men¬

schen vor der Gefahr der durch Hauptmann Röhm
systematisch betriebenen und durch den derzeitigen
Herrn Reichskanzler tolerierten homosexuellen
Verseuchung zu sicher «, di « Auskunft erteilt , daß
die Echtheit der Pädera st en - Briefe
dcS Röhm gerichtsnotorisch ist .

Epp — Statthalter in Dauern .
Berlin , 11. April . Der Reichspräsident hat

auf Vorschlag des Reichskanzlers am 10. April
den Generalleutnant a. D. Franz Ritter von Epp
zum Rcichsstatthaltcr in Bayern ernannt .

Zweidrittelmehrheit der Nazis
im preussischen Staatsrat .

Berlin , 11 . April . ( Conti - Nachrichtenbüro . )
Der StaatSrat wird künftig 80 Mitglieder haben .

Davon werden ank die Nationalsoziali -
st e n 55 Sitze , auf das Zentrum 12 Sitze , auf
die SPD 8 und aus die Deutschnationalen fünf
Sitze entfallen .
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Das Faschten Rendezvous In Rom .
Gefährliches Spiel des österreichischen Bundeskanzlers .

Wien , 11 . April . Bundeskanzler Dollfuß
ist heut « in Rom «ingelroffen .

Dazu schreibt die linksbürgerliche „Allye -
meine Zeitung " , es handle sich um tvesentlich
mehr als um den offiziellen Besuch des ChesS der
österreichischen Regierung beim Papst . Auch
wenn die Fortsetzung der Konkordats «

Verhandlungen atS Begründung für die

Romreis « angeführt wird , so liesse dies nicht den
Kern der Probleme , die der Erledigung harren .
Seit Bundeskanzler Dr . Dollfuß den öfterrci -

Ichischcn Hcimwehren bestimmenden , ja cntschci -
denden Einfluß in seinem Kabinett eingcrännit
hat , hat sich die Stellung Oesterreichs
gegen Frankreich und die Kleine
Entente verändert . Tie Hccmwehren
gravitieren restlos zu M u s s o l i n i, dir wirt¬
schaftlichen Verhältnisse dcS Landes weisen jedoch
nach dem Desirn , vor allem nach Frankreich .
Don dort soll die Hauptquote der Lausanner
Anleihe kommen . Darum sich die Liquidie¬
rung dieser Anleihe immer weder verzöacrt . dar¬
über dürfte sich ja die österreichische Regierung
hinreichend im Klaren sein . Ob aber die plötz¬
liche Romreise des Bundeskanzler - in Paris jenen
Eindruck hinterläßt , der erwartet « t werden
scheint , bleibe dahingestellt . Eine Rückkehr zur
Berfassungsmäßigkeit würde im demokratischen
Frankreich wahrscheinlich stärker wirken als dir
betont « Gest « verstärkter italienischer
Orientierung . Somit eroibt sich folgend «
Perspektive : Dollfuß ' römische Reis « ist eine wei¬
tere Annäherrung an Italien um den Preis
einer weiteren Entfremdung von
Frankreich . Da die Nationalsozialisten den

Französischen Kurs der Bnndeäreoiernna seit
langem bekämpfen , bedeutet die Reise gleichzeitig
eine Annäherung an den National¬
sozialismus . Mit einem Dort , ein wei¬
terer Schritt vom Dege der Demo¬
kratie .

Audi öcr Pabst beim Papst !
Und etliche „Oberösterreicher " .

Dien , 11 . April . „ Deltblatt " teilt mit , daß
sich zur Zeit ztvei christlichsozial « Landeshaupt¬
leute in Rom aushaltcn , u. zw. der o b e r öster¬
reichische Landeshauptmann Dr . Schlegl und
der Landeshauptmann von Salzburg Dr .
Rehrl sowie außerdem der eh « in ölige
UnterrichiSministcr Dr . Czermak .
Die di « Linksblätter weiter mitteilen , hat sich
Major Pabst , der in letzter Feit neue Der -

handlungen zwecks Annäherung der . Heimwehr
an di « Nationalsozialisten auf österreichischem
Boden geführt hat , gleichfalls nach Rom begeben .
Seine Reise hängt mit diesen Annäherungs¬
bestrebungen zusammen .

Rom , 11 . Avril . ( Wolffsches Bureau . ) Der
italienische Ministcrvräsidcnt Mussolini
empfing DienStag Nachmittag Ministerpräsiden¬
ten Goering und spät Nachmittag den deut¬
schen Botschaft er von Hassel l .

Rom , 11 . April . Vizekanzler von Pape »
wird am Mittwoch Vormittag vom P a p st in

Privataudienz empfangen . Anschließend empfängt
der Papst den preußischen Ministerpräsidenten
Goering in Privataudienz .

pariser press « gegen
das DoiiiuO - negime .
AniemeaiBSIdilen aal aem

Nullpunkt

Paris , 11 . April . Die Presse , insbeson¬
dere di « Linkspresse , eröffnet ein « neu «

Kampagne gegen Oesterreich und keinen Kanzler
Dollfuß , welchen sie einer parteiischen inneren

Politik gegen die Tencokratie und die Sozialisten
beschuldigt .

Der „ Populaire " erklärt , dem Dollfuß -
Oesterreich dürfe nicht « in Heller geliehen
werden , und fügt hinzu , daß „dir französische Re .

giernng in der gegenwärtigen Lag « eS nicht wagen
dürfe , di « Anleihe zu perfektionieren . "

Vas will bollluß In Rom ?

Wien , 11 . April . Tie „ Arbeiter - Zei¬
tung " schreibt zu der Plötzlichen Reise dcS Bun¬

deskanzlers Dollfuß nach Rom u. a. : Di «

plötzliche Reise des Bundeskanzlers nach Rom er -
fchemt schon darum in einem höchst sonderbaren
Lichte, weil zu gleicher Zeit die Abgesandten
HitlerS c n Rom find. Zu einem solchen
Zeitpunkt fährt auch der österreichische Bundes¬

kanzler nach Rom , nist in einem Augenblick , da
die österreichische Regierung in Pari - die größten
Anstrengungen unternimmt , um dort den für die

österreichische Wirtschaft lebenswichtigen
Kredit durchzusetzen . Taß die Kreditverhandlun¬
gen durch diesen itclienischcn Abstecher nicht ge¬
fördert werden , ist klar . Aber auch mit dem vom

HauptauSschuß einstimmig geforderten Kurs der

strengsten Neutralität ist diese schon in
ihrer ganzen äußeren Aufmachung icnd wegen des

Zeitpunktes höchst merkwürdige Reise kaum zu
vereinbaren . Der HauptauSschuß dcS National¬
rates , der völlig intakt >cnd von der Präsidenten¬
krise des Parlamentes nicht berührt ist , muß zu -
fammentreten , damit die Rcgirruug über diefe
plötzliche Reise dcS BundeskanzleiS der BolkSvcr -
tzrelung Aufschluß gebe . «

Bayrischer Nazi - Minister
darf nicht nach Tirol !

Wien . 11 . April . Bei einer nationalsoziali¬
stischen Wählrrversammlung in Innsbruck
sollte der nationalsozialistisch « bayrische Minister
2 ch l c m über dir nationalsozialistische Bewegung
und den österreichisch-deutschen Anschluß sprechen .
Die Tiroler LandeSregiernng verwehrte aber dem
bayrischen Minister das Betreten österreichischen
Gebietes .

Maßregelungen wegen des

Eisenbahnerstrelks sistiert .

Wien , 11 . April . Im gestrigen KabincttSrat
wurde neben der Einführung der Heimwchr -
Polizei u. a. auch beschlossen , die euS Anlaß des
Streike - bei den Bundesbahnen verhängten Ord¬

nungsstrafen auS den Vormerkungen der Bedien¬
steten zu streichen und beim Bundespräsidenten die

Aboliernng der noch aichängigen Strafverfahren
zu beantragen .

Zeichnet Arbeitsanleihe !
Die Arbeitslosigkeit ist das bren -

nendste Problem unserer Zeit . Rur groß »
zügige Arbeitsbeschaffung kann hier
abhelfrn, kann wenigstens einen Teil d « S Arbeits¬

losenheeres wieder in die Produktion eingliedern .
Aber zur Arbeitsbeschaffung gehört Geld —

und di « Staatskassen sind leer .
Darum ist «in möglichst großer Erfolg der

ArbeitSanleih « von so ungeheurer Bedeutung !
Darum müssen all « Kräfte d a ran ge¬

setzt werden , daß di « Anleihe ein großes Erträg¬
nis liefere !

Freilich , von unseren Genossen werden nur
wenig « in der Lag « fein , persönlich ArbeitSanleihe
zu zeichnen . Wer « S kann , wird fein « Berpflich-
tung gegen di » Arbeitslosen erfüllen .

Aber unsere Genossen sitzen als Funktionäre
in vielen Körperschaften und Institu¬
tionen , von denen manche trotz oller Rot der
Zeit doch noch imstande sind, ' Mittel zur Zeich -
nung der ArbeitSanleihe aufzubringen . Darum
mÜM unser « Genoss, « überall hinwirken , daß
die ArbeitSanleihe zu einem großen Erfolg werd « !

Zeichnet /ArbeitSanleihe !

ind mehr als hundert Verletzungen am Körper
estgestellt worden , di « durch Schläge mit einem
tumpfen Gegenstand verursacht worden sind.

Selbstmord des Prolessors
Scheller nach seiner llalt -

entlassung
Professor Scheller , der bekannt « Bakteriologe

aus Breslau , hat sich, nachdem er aus der Schutz,
haft entlassen worden war , das Leben genommen .
Als Motiv der Tat kann angenominen werden ,
daß die durchgcmachrcn Strapazen während der

Haft Professor Scheller in eine derartige Teprcs .
non gebracht haben , daß er glaubte , nicht anders

handeln zu können . Neben diesem Grunde bleibt

noch die Vernichtung seiner Existenz als ein

wesentliches Motiv für die Tat . Professor Schel -
ler war ein weit angesehener uno geachteter Ge -

lehrler , der sich nie irgendwie politisch be .

tätigt hat .

Dr . Külz als Straßenkehrer .

Freitag , den 7. April , wurde der von seinem
Amte entfernte Oberbürgermeister von Dresden ,
Minister a. D. K ü l z, und der sozialdemokratische
Stadkrat Müller von SA - Banditen gezwun .
gen . die Straßezu kehren . Külz ivar im

Kriege Offizier und bis vor kurzem zweiter Vor¬

sitzender des deutschen Städtebundes . Er war auch
publizistisch tätig und seine Aufsätze zeichneten sich
ebenso durch ihre Vornehmheit wie auch durch
ihre ernste Sachlichkeit aus . Politisch gehörte er
der Richtung Stresemann an . Er hat sich große
Verdienste um di « Stadt Dresden erworben und
war namentlich dem Fremdenverkehr ein warmer

Förderer .

Hißhandlungen von luden .

Chemnitz . lieber die Behandlung der in

großen Massen hier verhafteten , jüdischen Be -
wohner von Chemnitz liegt nunmehr ein authen¬
tischer Bericht vor . ' Soweit di « Verhafteten iu
daS Polizeipräsidiuni cinaeliefert worden stiid , ist
über die Behandlung kein « besondere Klage ge¬
führt worden . Dagegen siiid im ÄerichtSaefängni »
auf dem Kaßberg furchtbar « Mißhand¬
lung en vorgekommen . Schon früher als in
anderen Städten find in Chemnitz l - auptfächlich
Juden verhaftet tvorden . Man hat sie durchweg
bestialisch verprügelt . Auf dem Kaßberg ist die

Prügelstrafe regelrecht «ingcführr . Tie Zahl der
mit Reitpeitschen ouSgeteilten Hiebe schwankt
zwischen fünfzig und siebzig. Denn das Gerichts -
oefangniS überfüllt ist , wird ein Teil der Ver¬
hafteten wieder entlassen . Sic müsien dann
unter SA. - Bewachung sämtliche symbolische Ab¬
zeichen der Linksparteien in der Stadt abwaichen .

. Eine solche Photographie erschien in dem Dres¬
dener nationalsozialistischen Organ .

lieber di « Verhaftung des StudienrateS Dr .
Epping erfahren wir , daß diese unter beson¬
deren Umständen erfolgte . Epping wurde au »
dem Unterricht heraus in Gegenwart seiner
Schüler , di « ihn verehren , verhaftet . Er wurde
auf einen Wagen , eskortiert von vier SA. - Leuten ,
geladen . Di « Schüler hatten sich vor dem Schul¬
gebäude angesammelt und riefem dem Lehrer bei
der Abfahrt ein dreifaches Frei Heil zu . TaS
war für die SA . - Leute das Signal einer wforti -
gen Strafexekution . sowohl gegen die Schüler wie
auch gegen den Studienrat . indem man beide
Teile mit Gummiknüppeln und Stahlruten be¬
arbeitet «.

Meder eine „ Greuelmeldnng " ,
Berlin . Durch einen Arzt ist folgende Miß¬

handlung an einem lettischen Kaufmann
festgestellt worden . Der Kaufuiann wurde von
SA. - 8eut « n ergriffen , in die SA. - Kaserne in der
Iüdeirstraße gebracht , auSgezogen und furchtbar
verprügelt . Er mußte ein « ehrenwörtlich - Er¬
klärung abaeben , daß er über die Vorfälle St ' ll »
schweigen bewahren werd « , und zwar nicht nur
gegeuubcr der Oesfenclichkeii . sondern auch gegen¬
über der Polizei und HilsSpolizei . Dann zwang
man ihn , sich mit «ulblößtcm Gesäß aus raten
Stuhl zu setzen, auS dem der Sih entfernt worden
war . Darunter stellte man eine brenn - ndc Kerze ,so daß sein ganzes Gesäß verbrannte . Diese Fest¬stellungen wurden getroffen und auch photogra¬
phisch fcstgchaltcn . nachdem sich der lettsiche Kauf¬
mann in ärztliche Behandlung begeben hatte .

( iewerksfflotts - internnflonale
nadi Paris verlegt

Sonntag , den st. April , und in den folgenden
Tagen findet in Zürich eine Sitzung des Ans »
schusseS dcS Internationalen GetverkschaftsbundeSstatt , in welcher 16 Länder vertreten sind , die
unter dem Vorsitz dcS Gcnosien C i t r i n e lagie .Für di » Sozialistische Arbeiter - Internationaleivar deren Sekretär Friedrich Adler anwesend .
Tas Referat über den Kamps mit dem Fascismusund über die Lage der Gclverkschafien in Tcuilch -
land hielt der Sekretär des Internationalen Ge -
werkschastSbundeS S ch e v e n e l s. An der Dis¬
kussion beteiligten sich T o ni Shaw - EnglandF i m m e n - -Holland, Schorsch - Oesterreich .
K u y p « r - Holland , Tayerl e-Tschechoslowakec,
Bah « r-Dost , Sperma » »- - Schweden P o n ; i -
Italien , M e i ß n « r - Schweiz, S ch i f f e r st e i n,
Lebensmittelarbeiter , und L o u v i k o - Finnland .Es wurde beschlossen, den Sitz des Intcriiaiio -nalen Gewertschaftsbundcs aus Berlin nach
Paris zu verlegen , da für den Bund nicht mehr
die Möglichkeit besteh «, in Berlin so zu arbeiten ,
wie eS ini Interesse ' der internationalen Arbeiter¬
klasse notwendig ist. Weiters wurde beschlossen ,
einen Unterstützungssonds für politische Flücht¬
linge zu schaffen. Die Beratungen werden fort¬
gesetzt.

Immer weiterer Rütkzua des Herrn fioebhels!
Die unverdauliche Judenlrage .

Den Boykott haben sie abblasen müsien .
In der Ausschaltung der Juden auS Aem .
te r n, auS dem Advokaten - und Än •
waltS st and gibtS Rückzüge , die sehr beacht¬
lich sind , auch wenn durch sie da » Bittere , an
den Lebensnerv Zehntausender Menschen um
ihrer Rasse willen Greifende nicht gutgemacht
wird .

DaS besonder » Erfreuliche ist. daß da » Zu-
rückschieben der Hitler und Göbbels weiter
Widerstände und Proteste weckt und belebt . Vor¬

läufig kommt das leider nur in Einzel »
aktionen und in der Iudenfrag « zum
Ausdruck — aber wir verzeichnen auch da » mit
großer Freude und Hoffnung .

Der berühmte Berliner Professor Sauer¬
bruch hat sich mannhaft vor seine jüdischen
Acrzte gestellt . Und fast gleichzeitig hat der be¬
deutendste Dirigent Deutschland », Wilhelm
Furtwängler , Herrn G ö b b e l » « inen

Brief geschrieben , den sich dieser tatsächlich
nicht hinter den Spiegel gesteckt hat , sondern be¬
antwortete und so beantwortete , daß man klar
erkennen kann , wie sehr selbst der Göbbels sich
gezwungen zieht , umzustecken.

Furtwängler schrieb dem Göbbel » , daß- e »
in der Kunst nicht auf die jüdische oder nicht¬
jüdische Provenienz , sondern auf aut oder

schlecht ankomme , daß nicht die Rasien - son¬
dern die Qualität » - Frage die künstle¬
rische Lebensfrage sei . Wenn sich der Rassekamvf .
dessen Richtung gegen Kit ' ch und trockenes Dir -
tuosentum Herr Furtwängler zu verstehen er¬
klärt , gegen wirklich « Künstler richtet
( von denen er vor allem die berühmten Dirigen¬
ten Walter und Klemperer nennt ) , dann sei das

nicht im Interesse des Kunstleben » . Und darum

appelliert der unzweifelhafte Arier Furtwäng -

17 . 000
Warschau , 11 . «Prll . ( PAT. ) Wie di «

jüdisch « Presi « meldet » sind bisher au » D « u t sch-
land rund 17 . 006 Jude « nach Polen g « .
flüchtet .

Polnische Reaktion aul das
Hitler - Regime .

Warschau , 11 . April . Für heute nachmittag
waren in der Hauptstadt große Protestkundge¬
bungen der Bevölkerung gegen die Unterdrückung
der polnischen Minderheit in Deutschland ange¬
kündigt . Die Behörden haben jedoch in den frü¬
hen Morgenstunden ein Verbot der Straßen¬
kundgebungen und der antideutschen Demonstra¬
tionen erlassen und tue bereits von den Beran -

staltern der Demonstrationen verbreiteten Flug¬
zettel , in denen die Bevölkerung zum Boy¬
kott von deutschen Waren und deutschen Tages -
zeitnngcn aufgesordert wurde , beschlag -
n a h ni t. Tie Organisatoren , die die Straßrn -
klingcbnngcn vorbereiteten , haben sich den An¬

ordnungen der Behörden gefügt und dir Dcmon -
strationen widerrufen . Dagegen kam es in
K a t t o w i tz beute nachmittag zu neuerlichen
antideutschen Kundgebungen seitens der ober¬
schlesischen H o ch l ch ü l e r . die nach einer Ver¬
sammlung in der Zahl von etwa zweitausend vor
die Redaktion des deutschen TagblatteS „ Katto -
w i tz e r Zeitung " , die ln der letzten Zeit eine

Hitlerpropaganda in Polnisch - Obcr -
kcklesien entfaltet hatte , gezogen waren . Starke

Polizriabteilungrn zerstreute » die Demonstran¬
ten . Die deutschen Abgeordneten im
fchlcsischen Landtag Ulitz und Panta intervenier¬
te » beim Woiwoden Dr . Graczynski tvegen
der letzten antideutschen Kundgebungen in Pol -
nisch - Obcrsck ' lesien

Der Wofwode erklärte , daß die E r reg u ng
der polnischen Bevölkerung in Oberlchlcsien durch |
die letzten Ereign sie in Denllchland verursacht
wurde und eine Rcakt ' on auf die deutsche
a n t i p o l n i s ch e H a l t u n g der nationa¬
listischen Organisationen in Deutschland sowie

i aus die letzte Aeußerung G o c r i n g S darstelle .
I daß er die H i t l e r f a h n e in kurzer Zeck in

ler , der sich dabei leider nicht der leiseste « Links -
Einstellung verdächtig macht , an Göbbel », „ daß
nicht Dinge geschehen , die vielleicht
nicht mehr gutzumachen sind " .

Und was antwortet der Herr Goebbels ?
Läßt er Furtwängler in Schutzhaft nehmen ?
Sperrt er ihm die Konrcrtsäle ? Befiehlt der den
Braunhemden , nun auch Furtwängler als Ver¬
räter und Verseuchten zu verfolgen ?
Nicht » von alledem ! Herr Goebbels antwortet
nur , daß nach seiner unmaßgeblichen Meinung
di « Kunst nicht nur gut , sondern „auch volks¬
mäßig bedingt " sein müsse . Er glaube aber , daß
jedem wirklichen Künstler da » Felo
zur unbedingten Wirksamkeit freige¬
geben werden soll — wa » also ein deutliches Um¬
schwenken bedeutet . DaS Beachtlichst « aber an
dieser GoebbelS - Antwort ist der PassuS , in dem
er behauptet , daß

„ die auch von uns nicht gebilligten Vorgänge
in den letzte « Wochen nur ein « natürliche'

Reaktion "

gewesen seien . Also rückt Goebbels von seinen
eigenen Taten ab ! WaS werden die von ihm
Koniinandierten dazu sagen ?

Die Arbeiter verzeichnen diese Entwick¬
lung mit Freuden . Nicht nur , weil sie di « Frei¬
heit auch der Kunst wolle » und jeden Rassenhaß
verabscheuen und al » Rückfall inS Mittelalterlich -
Barbarische bekämpfen , sondern auch , weil di «
Schwächen , die die Hitler - Regierung zeigt , Hoff¬
nung geben auf di « Wiederauferstehung aller
Widerstandskräfte des deutschen Proleta¬
riat » selber , auf die Neuentzündung ihre »
sozialistischen Kampfes gegen den FasciSmu »!

Ka towitz , Myslowitz und anderen Städten Pol -
nisch - Oberschlcsien » aufpflanzcn werde . Gleich -

a versicherte der Woiwode den deutschen Ab -
netcn , daß alle Maßnahmen getroffen wür¬

ben , um die Ruhe und Ordnung in Ober ' chlesien
aufrecht zu erhalten , warnte jedoch die deutsche
Minderheit vor Provokationen der polnischen
Bevölkerung .

Posen , 11 . April . ( Wolff . ) Eine große Schar
von Studenten und Jugendlichen zog gestern in
den späten Abendstunden durch die Straßen der
Stadt und holte aus den ZeitungSgcschäftcn die
deutschen Zeitschriften , Zeitungen und Magazine
heran » . Die Schriften wurden auf dem ehe¬
maligen Wilhelmsplatz zu einem Scheiterhaufen
aufgeschichtet und >n Brand gesteckt . Während
diese » Vorganges riefen Sprcchchöre : „ Fort mit
den Deutschen ! " Ferner wurde die versammelte
Menge zum Boykott deutscher Waren , Firmen
und Zeitungen aufgesordert . Aehnlichc Kund¬
gebungen , wie die in der Stadt Posem wurden
au » der überwiegenden Zahl der Städte und
Dörfer der gesamten Provinz Posen gemeldet .
Zu ernsteren Ansschrritungen ist cs nicht ge -
gekommen.

Deutschlands Isolierung .
Lodz , 11 . April . ( PAT. ) Wie die Blätter

melden , erbirlten zwei groß « Textilrxport -
sirmen in England und in Holland
von den Polnischen Importeuren ein Schreiben ,
in dem diese ersticken , künftighin di « brsteilten
Waren nicht mehr auf deutschen
Dampfern und über deutsch « Häfen zu be¬
fördern , da derartige Sendungen sonst nicht an¬
genommen und nicht bezahlt würden .

In Lebensgefahr !
Der jüdisch « Arzt , über dessen Mißhandlung

wir berichteten , befindet sich in schwerster
Lebensgefahr . Der ihn untersucheiid « Arzt
hat eine 2 e p si S festgestellt . Die Temperatur
des Kranken bewegt sich um 40 Grad . Dieser
Zustand rührt , wie eS im ärztlichen Attest heißt ,
von 35 Einschnitten her , die auf Bauch
und Rücken festgestellt worden sind icnd die durch
Schläge mit einem harten , elastischen Gcgenstano
(Reitpeitsche ) verursacht worden sind . Außerdem
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Erpreßte Geständnisse ?

«nglisch - S Weissbuch über Vie Behand¬
lung der BickerS - Beamten .

London , 11 . April . ( Reuter . ) Der gestern
veröffentlichte weitere Teil des Weißbuches , der
Dokumente über die zugunsten der verhafteten
britischen Angestellten der Metropolitan PickerS-
Gesellschaft in Moskau unternommene Aktion ent¬
hält , bringt auch Angaben darüber , daß der eine
der Verhafteten , Thornton , nach den tage¬
langen Verhören völlig erschöpft war . Eines die¬
ser Verhöre dauerte volle 21 Stunden . Mae «

donald , der einzige der britischen Staatsbürger ,
der noch in der Haft znrückgehalten wird , soll - bei
der Konfrontierung mit Thornton erklärt haben ,
dieser habe ihm 4600 Rubel für Spionage¬
zwecke gegeben , wofür ihm Macdonald die Zahl
und das Kaliber der in Zlatoust erzeugten Go -

schützmunition verraten und Informeiionen über
den militärischen Elektrifizierung - plan gegeben
habe. Thornton stellt diese Behauptung katego¬
risch in Abrede . Ter britische Botschafter ist der

Ansicht, daß die Beweise , von denen gesprochen
werde , nur durch Zwang unter den peinlichsten
Umständen hätten gewonnen werden können .

Nach deotschem Nüster .

Sofia , 11 . April . ( Bulga . ) DaS S o b r a n j c
begann heute mit der Durchberatung der Regie¬
rungsvorlage , auf Grund welcher nach dem Ge -

setz zum Schutze de - Staate - die auf die Kandi¬
datenliste der sogenannten Unabhängigen
Partei gewählten Abgeordneten aus dem.
Sobranje ausgeschlossen werden . In der

Begründung dieser Vorlage heißt e- , daß diese

Unabhängige Arbeiterpartei " nicht - andere - ol -

di « ehemalige kommunistische Partei unter
einem anderen Namen sei , die nach einem kommu¬

nistischen Umsturz im September 1023 aufgelöst
und außerhalb dcS Gesetze - gestellt wurde . Tic - c

Partei hatte bei den im Jun , 1032 vorgenvmme -
nen Wahlen insgesamt 31 Abgeordnete in

da - Sobranse entsandt , von denen bereite

einige verhaftet wurden .

sowtetruoiond enthflii sldi der
tinmisdiung in dcuttdie
Angelegenheiten .

Am 8. April hat der Gesandte Hitler -
Deutschland - in Moskau von Dirck ^ n den Kom¬
missär für auswärtige Angelegenheiten Litwinow
besucht, un , ihm Antwort zu geben auf dessen
Protest gegen die Behandlung russischer
Staatsangehöriger in Deutschland . Darüber Hal
die offizielle Moskauer Nachrichten - Agentur eine
Nachricht herausgegeben , die auch in den kom¬
munistischen Blattern abgedrnckt ist und in der
g. ' agt wird : Da Botschafter Dnrckseu bei der Ge¬

legenheit die Hoffnung ausgesprochen Hal . daß
die sowjetistischen Wirtschaftsorganisationen in

rin Kommunist ermordet .

Zittau ( Sachsen ) , 11 . April ( Tsch. P. aB. ) Ter

Straflosigkeit der chunchnsischen Bande » an der
Ostlinir verstärke di « Annahme , daß die Ehun -
chusen nicht allein mit den mandschurischen
Behörden , sondern auch mit einigen japa -
nischen Kreisen in enger Verbindung stehen ,
dir mit allen Mitteln trachten , den Transit¬
verkehr nach Wladiwostok zu unter -
binden .

Am Zusammenhang damit erschienen in den
Charviner Blättern Nachrichten , in denen di «
Sowjetunion schars angegriffen und beschuldigt
werd « , daß sie die antimandschurischen Abteilun¬
gen , die an der Ostlinie operieren , unterstützen .

Nach vorliegenden Nachrichten sollen neue
Mass « nverh a f t « n g « n unter den
Sowjetbürgern an der Ostlinir unter dem
Vorwand , sie stünden mit den Chunchnsen in
Verbindung , beabsichtigt sein .

*

Nene Vorstöße der Japaner .
Tokio , 11 . April . ( Reuter . ) vssiziellenBerichten zufolge erstürmten und besetzten die

japanischen Truppen den wichtigen strategischen
Punkt Lengtou an der Große « chinesisch ««
Maner , welchen Ort di « Chinesen als Basis ihrer
Grgenangrisse mächtig ausgerüstet hatten .

Deutschland jede Verbindung mit der Kommu¬
nistischen Part « abbrechen werden und sich dar¬
auf berufen hat , daß unter den deutschen Ange¬
stellten der veutsch-russifck^n Handelsgesellschaft
„ Derop " ein bedeutender Prozentsatz Kommuni¬
sten ist, erklärte Litwinow , daß die sowjetistischan
Wirtschaftsorganisationen niemals Verbindungen
mit deutschen politischen Parteien unterhalten
haben , also auch nicht mit Kommunisten , daß sie
sich streng jeder Einmischung in die innerdeut¬
schen Angelegenheiten sernhalten , und daß ent¬
gegengesetzte Behauptungen nicht den Tatsachen
entsprechen , unbegründet sind und durch nichts
bestätigt werden können . "

Mit anderen Worten : Rußland wird
für die verfolgten , mißhandelten ,
gequälten deutschen Kommun i st c n
nichts tun !

Betrlehsausschuowahlen del

Shoda .
Der Angestelltcn . AuSschuß .

Pilsen , 11. April . Heute fanden VetriebSaue -

schußwahleu in den Skoda - Wcrleu statt . In dem

Beamten ^ und Angestclltcn - Vetr cbsansschuß er¬

hielten von der Gesamtzahl von ' 12 Mandaten ( ' m

Vorjahr 13 Mandats : Die Gruppe der Metall -

indnstriebeamlcn und - Bediensteten lNationaliozia
listen ) 1270 Stimmen und 8 Mandate ( im Bor

fahre 01, Einheitsverband der Privataogestellten
( fozialdem . ) 483 —3 ( 3) , Un ' on d ' r Privatbeamten
und Angestellten ( nationaldcm . ) 181 —1 (1). |

Transitverkehr nach Wladiwostok unterbunden.
Der neue Nandsdiuhuo - Staat provoziert Konflikte . — Japanstecht dahinter .

London , 11 . April . Nach einer Reuter -
Meldung auS Tairen haben die Behörden von
Mandschukno den direkten Handelsverkehr zwischen
Europa und dem fernen Osten dadurch unter «
brachen, daß sie an der russischen Grenz « bei
M a n d s ch u l i dir Schien «« ansreißen ließen .
ES soll die - «ine Zwangsmaßnahme gegen die
Runen sein , um diese zu zwingen , gewisse wirt ¬

schaftliche Forderungen WandschukuoS , die mit der

Bahn zusammenhängen , anzunrhmen .
Dir Situation im Fernen Osten hat sich in -

solgcdeslen sehr verschärft .
Wie der Presseagentur der Sowjrtunion von

der Station Pogranitschnaja gemeldet wird ,
daurrn dir Exzesse drr E l u n ch u s « n aus der

Oststreck « der Ostchina - Bahn an . U e b e r s a l l e

aus Eisrnbahnstationen , Entführungen ,
Plünderungen und di « Ermordung von Einwoh -
n « rn sowie die Zerstörung der Eisenbahnlinie
wiederholten sich ständig . An drr Nacht ans den
11 . Marz sei ein Gllterzug an der geschlossenen
Ausweichstelle Badachetav dir Böschung hinunter »

Ö l und hieraus beschossen worden . Die
ahnwach « sei gewöhnlich nicht zur Stell «

oder erschein « zu spat und unt « ruehm « keinerlei

Maßnahmen für den wirklichen Schuh der Eisen -
bahneinrlchtungen und der Angestellten drr Bahn .

Die Zunahme des Banditentums und di «
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Gegen die Gehclmdlplomalle .
Paris , 11 . April . Die Mitteilung , daß der

Text de - französischen Memorandum » und de »

Begleitschreiben» nicht werden veröffentlicht
werden , ebenso wie die Vorschläge der italieni -

scheu und britischen Regierung nicht veröffent ¬

licht wurden , rief in den französischen politisch «,
Kreisen und in der Presse einen ungünstigen
Eindruck hervor . Namens der s o z i a l i st i -

scheu Partei verlangt Leon Blum , daß
„die Öeffentlichkcit, die der wirkliche Richter ist,
von der letzten Endes die Entscheidung abhangt " ,
vollkommen in Kenntnis gesetzt werde . Gestutzt
auf die offiziösen Informationen spricht Blum

da - Bedauern auS , daß da » französische Memo ¬

randum nicht den Zusammenhang zwischen der

Organisierung der Sicherheit und der gegenseiti ¬

gen sowie dauernden Kontrolle einer sukzessiven
Abrüstung festlegt .

Placdonald will sich keine

Beschränkungen aulerlegen
London , 11 . April . Premierminister Mac ¬

donald erklärt « am Montag offen , daß «r n i ch t
die Absicht habe , da » Programm seiner Bera ¬

tungen mit Roosevelt irt Washington in irgend ¬

einer Weise einzuschränken .
*

llerrlots Verhandlungen nicht
verbindlich .

Pari - , 11. April . Wie das Ministerium de -

Aeußcrcn ockanntgibt , ist die Abreise H e r r i o t S
nach Washington nunmehr definitiv aus den
17. April festgesetzt worden . Herriot wird nicht ,
wie geplant war , für die Dauer der Delegierung
zum StaatSministcr ernannt werden , sondern al -

außerordentlicher Bevollmächtigter Frankreich ¬

fungieren . In den privaten Unterredungen wird
er aber nicht einen für die französische Regie ¬

rung verbindlichen Standpunkt einnehmen .

Wo ist Mai Ho dann ?
Eine Auigobe iUr die
Aml - oreuci - Propagnndo .

Unter den unmittelbar nach dein Reichs¬
tagsbrand verhafteten sozialistischen Intellektuel¬
len befand sich auch der bekannte Berliner
Stadt - Arzt Dr . Max Ho dann . Seither
ist Hodann anscheinend spurlos ver¬
schwunden . Er ist weder wie einige der da¬
mals Verhafteten entlassen worden , noch wurde
er in irgendeinem der Tendenzbcrichtc erwähnt ,
in denen dressierte , bestochene oder hinter - Licht
geführte Journalisten über ihre Besuche in den
Gefängnissen berichteten . Auch Hodann nahe -
stehenoe Menschen konnten auf Nachfragen keine
Auskunft geben , da sic selbst nicht wissen , wa »
mit Ihrem Freunde geschehen ist.

Hier könnte di « Anti - Grenel - Propaganda in
einem konkreten Fall Licht schaffen! Vielleicht
erkundigt sich der Herr Gesandte einmal in Ber¬
lin , wa » mit Hodann ist , dessen tschechollowakilch «
Freund « da - schlimmste befürchten . Wir werden
jederzeit gern melden , daß Hodann am L« b « n und
>n Sicherheit Ist. wenn un - «ine glaubwürdig «
Nachricht darüber zukommt . Schweigt man , so
müßten wir annehmen , daß Mar Hodann ein im
Dritten Reich nicht seltenes Schicksal getroffen
hat . Man greise un » dann nicht wegen nns « r « r
„ Grruelpropaganda " an . Wir warten vorläufig
auf Anttvort !

Auch die niedrigsten Prostituierten de - Drit¬
ten Reiche - , die im Solde der Nazipropaganda
stehenden Anti - Greuel - Lügner unserer natio¬
nalen und liberalen Bürgerpresse
könnten sich in diesem Fall ein Verdienst erwer¬
ben , da - wir ihnen nicht bestreiten würden , wenn
sie zugleich im Interesse ihrer Sache und der
Nervenruhe zahlreicher Freunde HodannS für
Aufklärung sorgen würden .
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Die Naziverhaltungen in
Falkenau :

Zu unserer gestrige » Meldung , daß der natio¬

nalsozialistische Stadtrot H o s m a n n in Fal¬
kenau verhaftet wurde , weil er sich wiederholt in

Deutschland aufhiclt , wird uns berichtet , daß
die - den Tatsachen nicht entspricht . B« i Hof¬
mann wurde nur eine Hausdurchsuchung vor¬

genommen ; er blieb aber auf freiem Fuße.
Hingegen wurde der Falkenauer Sekretär

der nationalsozialistischen Partei ,
Wirt , verhaftet , da bei ihm bei einer von

der Gendarmerie vorgenommenen Haussuchung
schwer belastendes Material gesunden wurde

Um die Zukunft Danzigs .
Berlin , 10 . April . Da » Parlament der freien

Stadt Danzig ist aufgelöst . Die Neuwahlen wer¬
den Ende Mat stattstnden ; bis dahin bleibt der

gegenwärtige Senat im Amt .

Maßgebende Kreise Danzigs rechnen damit ,
daß angesichts drr nationalistischen Neberspitzung
dir Neuwahlen eine wenn auch geringe
Mehrheit sürdie Hitlcrpartei ergeben
werden , die alsdann allein oder notfalls mit

Unterstützung der Deutschnationalen die Regie¬
rung bilden wird . DaS Hakenkrenzlerblatt in

Danzig , der „Vorposten " , proklamiert schon heute ,
„ ' r — x~, - , . t . daß „legal und verfassungsmäßig " regiert wer -

vor wenigen Tagen festgeuoinmenc Kommunist Ai - ^ n solle , — «ine Proklamation allerdings , die
Win Hanspach auS Friedersdorf bei Zittau über - >^ enig Wert besitzt bei Würdigung der Vorgänge
siel heute in der Volksbuchhandlung an der Neu - Reich während der letzten zweieinhalb Monate ,
stadt , in der kommunistische Schutzhaftlinge unter - _ . „ . . . . „ . . . . . .

gebracht lind , einen SS - Mann und brachte ihm , . ® ,c Nationalsozialisten spulen eine

schwer« Verletzungen bei . Z _ .

pach, in einen Schiasraum der SS

um zu den Waffen zu gelangen .
2S - .

entreißen . Der SS - Mann gab einen Schreckschuß
ab , und als HanSpach immer noch nicht von ihm

abließ , feuerte er einen scharfen Schuß ab , durch
den Hanspach tödlich getroffen wurde .

Die Frau dcS Erschossenen befindet sich
gestern wegen kommunistischer Umtriebe

Schutzhaft .

ES ist hundert gegen eins zu wetten , daß
sich der Vorfall beträchtlich anders abgeipieli
hat , als der offizielle deutsche Nachrichtendienst
meldet . Tenn daß ein Einzelner einen

Sturm aus eine SA- Kaserne unternimmt , glaubt
doch selbst der abgefeimteste SA - Schurke nicht .

Immerhin geht aber au » der Meldung her .
vor , daß di « SA in der — sozialdemokra¬

tischen - Volksbuchhandlung Schutzhiistlinge
untcrgrbracht , Ar b c i t e r « i g « n t u m also

gestohlen hat .
Zwei amtliche dcutichc Grcuelmcldungru

aus « inen Schlag !

!
' D^nn"versuchte"H<!ns' . ' besondereRolle ; sie betrachten sich nicht als selb -

~ —
einzudrinaen ständige Partei , sondern bekennen sich mit Stolz

zu den Waffen zu gelangen . Als ihm -in' ! ' - rorganis cti o « ^ reich - deutschen

Mann entgegcntrat , wollte er ihm die Waffe' K' lcrianer. Die für - d. e Danziger Nest,onal -

t Berlin und München auSgegeben ; der „ Fudeu -
bohkott " am l . April , ja sogar das Photographie¬
ren der Besucher jüdischer Geschäfte wurden ge¬
nau io , eher noch schärfer , wie im Reich gehand -
habt . Und schließsich ist drr Olaulejtcr drr Na¬

tionalsozialisten in Danzig , Hrrr Forster , der
i sür die Urbrrnahmc diese - Amte - auS seiner
- Stellung als Funktionär de - reichSdeutschen
„Dentschnationalen Handlungsgehilfen - Verban¬
des " in Hamburg nur beurlaubt worden ist ,

! unmittelbar durch Herrn Hitler eingesetzt und
wird von diesen ! besoldet .

Die Pläne der Nationalsozialisten für D>ni -

zig reichen sehr weit . Von dem Gedanken eine -

Handstreiches und der Proklamation dcS
Anschlusses von Tairzig an Deutsch -

! l a n d, — ein Gedanke , der vor kurzem noch in
den Köpfen führender deutscher und danziger
Nazis gespuckt hat , — scheint mau sich zurückge¬
zogen zu haben , nickst zuletzt mir Rücksicht , auf die

mililärische llcberlea ' nheit Polens . Statt d e s -
, s c n erstrebt man den „ trockenen "

Anschluß .

Dieser Anschluß soll nicht nur die völlige
wirtschaftliche und gesetzliche Äleichschal
tung DonzigS mit Deutschland brin¬

gen , sondern auch — ein Unikum im staatsrecht¬
lichen Leben der Welt ! — einen Austausch

I von Regierung - Mitglied « en derart ,

daß der znkünftigr Regierungschef von Danzig
al » Reich - minifter ohne Portefeuille in die

deutsche RrichSrrgirruno übernommen wird
und ein kür Danzig iv l estellender neuer deut¬
scher Reich - minifter in di » Regierung . Danzigü
eintritt .

vle Vorteile der Arbeits¬
anleihe .

Di « ArbeitSanleihr hat viel « Vorteile !

Außer der Verzinsung , dir der neuen Kupon -
i ' teucr nicht unterliegt , bringt sie ein « zehn¬
prozentige Prämie !
Sie bedeutet eine sichere und gute An .
lag « !
Alle diese vorteile für den einzelnen
werden aber übertroffen durch dir Vorteil «
sür di « Allgemeinheit !
Dir ArbeitSanleihr schalst Arbrit !
Also zeichnet Arbeitsanleihe !

T agesneuigkeiten

Protestmarsch von 50 . 000 Negern
New Aork , 11 . April . ( Reuter . ! DaS in

Hartem erscheinend « Rrgerblatt meldet , daß
60 . 000 Neger einen Marsch nach Washington
vorbereiten , um beim Präsidenten Roosevelt
grgrn da » Urteil in der bekannten S r o t t S »
boro . Affäre zu protestieren . Gestern abend¬

manifestierten Tausende von Negern in der New

Yorker Broadway . Die Zusammen st öß «
zwischen Regern und Polizei dauerten mehr al »

zwei Stunden . Ein Polizist wurde ernstlich ver¬

prügelt . Der Täter wurde verhaftet .

Slowakisches Dors in Flammen .
Ko>ire , 11 - April . Gestern mittag - brach

in der Gemeinde Tureovce unweit von

Ohradzany im Bezirke Humcnnä aus unbekann¬
ter Ursache Feuer auS . Der Brand entstand in
einer Zigeunerhütte und verbreitete sich infolge
des herrschenden starken WindeS bald auch aus
die umliegenden Gebäude ans . Im ganzen wur¬
den 27 Wohnhäuser mit den dazu gehöri¬

gen Nebengebäuden durch das Feuer vernich -
t e t. Die Gemeinde Tureovce ist die ä r m st c
Gemeinde dcS ganzen Bezirkes . Der

Sachschaden ist groß nnd mir teilweise durch
Versicherung gedeckt . Der BezirkSbauptmann
von Humcnnv begab sich sofort an die Brand¬

stätte . Den Betroffenen wurden Leben - mittel ,
Kleidungsstücke und auch Futtermittel für da »
Vieh , daS gerettet werden konnte , geschickt .

21 To ' e bei e ' nem ZuysuntE .
Bogota ( Kolumbien ) , 11 . April . lWolff . )

130 Kilometer von Tunja entgleist « infolge zu

scharfen Bremsens «in Zug . 21 Personen wur¬
den getötet , SS verletzt .

Geld stintt nicht .
Ein Nationaldemokrat — Lieferant drr

Hakrnkreuzler .
Tie Firma L n dw i a H c r m a n n in Tep -

litz erhielt von der Firma Foses 2 m r ö k a, Tuch¬
fabrik in H u m p o l e tz nachstehendes Schreiben :

„ Für die Uniformierung der deut¬

schen Na t io n a l s o ; i a l i st e n erlaube ich
nur Ihnen beiliegend meinen braunen Loden ,
Tessin 4 . 476 vorzulegen und offeriere Zhnen diese
Ware zum billigsten Preis von 36 Ke per 1 Me¬
ter . exklusive 3 Prozent Umsatzsteuer , loko Hum -
poletz , franko Emballage , zahlbar nach der lsche-
ckoslowakischcn Tuchkoiiocntion . Ich Kosse , daß
Ihnen mein günstiges Angebot konvcnieren wird
und freue mich aus Ihre werte
O r d r e" .

„ P . L. " bemerk ! dazu , daß Herr 0 o s e s
Smröka ein waschechter tschechischer Na »
tionaldcmokrat ist , also Angehöriger einer
Partei , welche die Geschäftsverbindung mit der
Hitlcrc ! niemals ringestcncn würde . Daß ein Ka¬
pitalist sich mit seinen « Erbfeind gern gut stellt ,
wenn er dabei verdienen kann , ist eine alte Wahr¬
heit . welche nur ein Teil drr Arbeiterschaft nicht
immer begreift .

TtrahenbalsN ' Unglükl in Wien .

Wien , 11 . April . Heute vorniittags stießen
hier an der Kreuzung Bnrggasse und Neubau -

gürrel zwei Motortvagen der elektrischen Stra¬

ßenbahn der Linien 8 nnd 48 zusammen . Bei
dem Karambol wurde eine unbekannte

Passagierin getötet nnd 3 l Perso¬
nen verletzt , darunter einige schwer .

HHeMon in Gefahr
Reykyavik , 11. April . Einer drahtlosen De -

zxzchc aus Skoresbh Sund e. n der grönländi¬
schen Ostküste zufolge ist eine vierzehngliedrige
s r a n ; ö s i s ch c wissenschaftliche E r p c .
dition , die in dem erwähnten Sund lagert ,
durch die FrühiahrSslürine ernstlich am Leben
bedroht . Die Meldung besagt , daß das Lager
einem schrecklichen und heftigen Schneegestöber
und Sturm außgeseht sei. An dem Bericht wird
aber auch betont , daß die Expedition diese » ark¬
tischen Sturm gesund zu überleben hoffe .

Ein französisches Verkehrsflugzeug , das vom
Flugplatz Orly nach Biarritz unterwegs war ,
stürzte Montag brennend ab . Der Pilot rettete
sich durch Fallschirmabsprung : die drei Passagiere
verbrannten . — Ein zweites Flugzeugunglück
wird auS Berre gemeldet . Während eines
NachtslugeS stürzte eine mit fünf Unterossizieren
besetzte Maschine in den Teich von Berre und
ging mit der Besatzung nnter .
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Die Uirerfociiunii der „Akron“ KalaKrophe .
Eine ganze Reihe von Fehlern und Irrungen .

Lakehurst ( New Jersey ) , tl . April . Als am
Montag eine Sonderkommission des Marine -
Ministeriums die ins Detail gehende Unter¬

suchung der Ursachen der Katastrophe des gröss¬
ten Irnkdaren Luftschiffes der Welt „ Alrvn " be¬

gann , zeigte cs sich , daß die Katastrophe teil¬
weise durch eine ganze Serie von Fehlern und

Irrtümern , die während der letzten Augenblicke
des Bestandes des Luftschiffes gemeinsam eine

große Rolle spielten , verursacht wurde . Wäh¬
rend des ersten Tages der Berhöre vor dein

Marine - Gericht wurde eine ganze Reihe von
Verstößen gegen Befehle festgestellt ,
die nicht ordentlich befolgt wurden . ES zeigte
sich, daß nach Ansicht der drei Zengcit , die die

Katastrophe überlebten , während des Gewitters
an verantwortungsvollen Stellen
unerfahrene Leute gestellt waren , und

daß die Navigationsoffiziere blindlings aufs
Gerate wohl Befehle ohne jedwede klare
Richtschnur erteilten . Als einziger glaubwürdi¬
ger Zeuge trat der K o m m a » d a n t, Leutnant
Herbert Wilcv , auf . Dilcv verteidigte in ent¬

schiedener Weise das Verhalten des Dberkom -
mandanlen des Luftschiffes Frank Mc Cord ,
berührte aber bei der Erzählung über die letzten
Augenblicke des Luftschiffes einige Inzidente , die

zu dem katastrophalen Ende in gewissem Maße I

beigetragen haben dürften . So bezeugte Wiley
u. a. , daß Me Cord ihm selbst gesagt habe , daß
sein Befehl über die Aenderung des Kurses um
15 Grad nicht verstanden wurde und daß die
Steuermänner dem Luftschiff einen Kurs von
50 Grad seitwärts gaben . Dies geschah in dem
Augenblicke , als der Kommandant des Luftschif¬
fes „ Akron " versuchen wollte , dem Gewitter in
der Weise zu ctttkommen , daß er bei halber
Motorleistung und präzisem Manövcricren mit
dent Richtungssteuer sich querseits in senkrechter
Richtung zur Richtung des Sturmes treiben
lassen wollte .

Admlralsleldie gehenden .
New ssiork. 1J . April . Weit und breit über

der Meeresstille , wo sich die Akron - Katastrophe
ereignet hatte , kreuzt eine Flvtille von 19
Wasserflugzeugen , während die Meeres¬
oberfläche von 30 Dampfern abgesucht wird ,
die itach Weisungen aus den Flugzeugen manöv¬
rieren - Die Leiche des Admirals Mos -
fett , die gestern abends aufgefischt wurde, !
wurde von einem Flugzeuge in einer Entfer - '
nung von etwa 33 Meilen von Beachhavcn in i
New Jersey entdeckt . Allein Anscheine nach kam
der Admiral in der Kommandantenkabine des !
Luftschiffes um .

Nehmm der 9 n ^ loNerie
20 . 000 I <: 2980 , 12 . 949 , 85 . 048 .
10 . 000 K: 28 . 970 .

. 5 . 000 K: 7673 , 31 . 210 , 41 . 169 , 42 . 631 , 48 . 511 ,
53 . 148 , 54 . 219 , 60 . 561 , 62 . 021 , 63 . 825 , 63 . 837 , 78 . 336 ,
74 . 946 , 86 . 392 , 95 . 484 , 98 . 852 , 102 . 510 .

2. 000 K: 2398 , 3018 , 3751 , 6473 , 6939 , 7260 ,
7913 , 9556 , 11 . 003 , 16 . 296 , 16 . 307 , 16 . 582 , 18- 162 ,
18 . 860 , 22 . 306 , 25 . 402 , 28 . 129 , 28 . 481 , 30 . 128 , 30 . 360 ,
31 . 906 , 34 . 776 , 35947 , 35 . 971 , 37 . 286 , 37 . 825 , 37 . 911 ,
37 . 976 , 38 . 306 , 10. 006 , 41 . 092 , 41 . 699 , 44 . 397 , 44 . 656 ,
45 . 929 , 46 . 941 , 49 . 664 , 19. 698, 51 . 947 , 52 . 217 , 55 . 394 ,
58 . 691 , 61 . 160 , 61 . 713 , 64 . 249 , 65 . 505 , 66 . 696 , 68 . 897 ,
70 . 121 , 70 . 288 , 70 . 491 , 70 . 525 , 70 . 771 , 73 . 200 , 74 . 388 ,
75 . 104 , 76 . 995 , 80 . 483 , 81 . 501 , 82 . 207 , 86 . 153 , 88 . 486 ,
88 . 677 , 89 . 318 , 91 . 361 , 93 . 715 , 94 . 771 , 94 . 984 , 97 . 114 ,
97 . 622 , 100 . 602 , 101 - 514 , 101 . 611 , 103 . 657 , 103 . 713 ,
103 . 778 .

1. 200 K: 5888 , 6473 , 21 . 362 , 21 . 664 , 26 . 227 ,
33 . 448 , 54 . 954 , 58 . 702 , 58 . 862 , 64 . 015 , 72 - 734 , 94 . 889 .

Französischer Lobredner im deutschen
Rundfunk . Hiesige Hörer des deutschen Rund¬

funks werden nicht wenig erstaunt gewesen
sein , als vor einigen Tagen ein französischer
Schriftsteller im Göbbels - Radio eine Rede

hielt , die für die Machthaber des Dritten
Reiches propagandistisch überaus ' angenehm
wirken mußt « . Manchereiner mag sich wohl
gefragt haben , wie eigentlich Herr A n d r 6
Germain zu dieser Ehre gekommen sein
mag . Die Antwort fällt nicht schwer kür den¬

jenigen , der den snobistischen Herrn Germain

genauer kennt . Sproß einer st a r k j ü d I s ch
versippten Familie der französischen Hoch¬
finanz und mütterlicherseits zugleich Ver¬
wandter der internationalen deutschen Hoch -
aristokralic , hat Herr Andre Germain schon
seit langem sein Her ; für das „ jnnge Deutsch¬
land " entdeckt , selbst oder gerade dann , wenn

es im Röhmer - Lager stand . Wenn er nicht ge¬
rade in den Pariser Salons oder in der Um¬

gebung der deutschen „ Knlturbolschewisteu " ,
etwa in Emil Ludwigs Residenz Askona weilte ,
hielt Herr Germain in cinom der großen Ber¬

liner Hotels oder auch in den Wohnungen
seiner aristrokratischen Freunde Ccrklc ab .

Dabei war cs ihm schließlich egal , aus wel¬

chem politischen Lager die Gäste kamen . Die

Hauptsache : sic ivaren interessant und wußten
ihm etwas zu erzählen , tvas später für den

Pariser politischen Salonklatscb geeignet war .

Er schrieb dann über das Gehörte und halb
Verstandene ebenso amüsante wie falsche Arti¬

kel . spendete wahllos seine Elogen den Sozia¬
listen , den Nationalisten und selbst den Leu

ten von der „ Schwarten Front " , die er gele¬
gentlich zu Besuchen nach Paris einlud . Im
Grunde seines Wesens ein dekadcn - er Aesteht ,
ist Herr Andre Germain der Tvp jener Leute ,

die auf allen Gebieten , also auch auf dem

politischen stets anders sein müssen als die

anderen . Was dieser kcnntnislose Snob dank

seiner feudalen Beziehungen bereits nach zwei
oder drei Tagen an grundsätzlichen Eindrnk -

ken über das Dritte Reich zu berichten weiß ,
dürfte in Frankreich , wo inan den müden

Sproß des Mitinhabers des „ Crädit Lyon¬

nais " längst den „letzten Seufzer des Crädi :

Lyonnais " genannt hat . genau so wenig be¬

achtet werden wie der letzte Seufzer eines

menschlichen Nichts beachtet wird . das . tvenn

es seinen Geist anfgibt , nur leichtes Gepäck
verliert . Vielleicht servier : uns Herr Göbbels
eimnal am Radio statt des „letzten Seufzers "
die ersten Stimmen Frankreichs . Sie klingen
etwas anders !

Tod in der Jambenarube . In Babice bet

Uug. - Hradisch reinigte der 61 jährige Landwirt

Vinzenz Snovek den vom Stall itt die Jauchen -

grübe führenden Kanal As er die Jauche aus¬

geschöpft hatte uud n die Grube kroch drangen
aus dem Kanal Sielwasscr und «tue Menge
Giftgas , das den Landwirt betäubte . Aus seine

Schreie hiil eilte sein 24jähriaer Sohn Franz
herbei , aber kaum hatte er sich über die Grube
gebeugt , wurde auch er von den Giftgasen be¬
täubt und fielbcwußtloSindieGrube .
Ten Bedrohten eilte der ältere Bruder

Josef zu Hilfe , aber auch er fiel bewußtlos
in die Grube . Einigen hcrbeigecilten Nachbarn I
gelang es nach längeren Bcmühüngcn , den Sno - ,
pek und seine Söhne aus der Grube herattszu -
zichen . Der alte Snopck und sein Sohn Josef
konnten nach längeren Bemühungen zum Bc -
wußtsciu zurückgerufen werden , während !
Franz Snopek schon tot war . Wie festgc -
stcllt wurde , wurde er durch den vom Stalle \
ausgehenden Schwefel wasser st off ver -
giftet .

Wegen der Alimente die Frau ermordet .
Tas Schwurgericht in Berchovo verurteilte
den S t r c ck e n w ä ch t e r im Wächterhäuschen
Nr . 111 in Kralova uad Tisou Ladislav Duda !
wegen Mordes zu lebenslänglichem Kerker . Duda ,
der von seiner Frau getrennt lebte , war ver¬
pflichtet , für sie und seine zwei Söhne Alimente

zu zahlen . Um der Zahlung zu entgehe », ries ,
er die Gattin tvieder zu sich und tötete sie am j
12 . Juli durch Revolverschüsse . Ter Angeklagte
wurde von seinen Söhnen vor Gericht der I
Tat überführt . Die Nachbarn , die der Gat - j
tut Dudas das beste Zeugnis gaben , gaben an , daß ,
Duda seine Frau mißhandelte und schließ - !
lich einigemale versuchte , sic auf die Schienen zn
schleppen , um sic vom Zuge überfahren zu lassen . 1

Irrsinn ? An den Eingängen zu den städtischen !
Kasicnstellen in Dresden wurden am 2. April s
um 10 Uhr von Nationalsozialisten Plakate mit >
der Aufschrift „ Juden ist der Zutritt verboten "
angebracht . Auf die Einwände der Kasienbeleg - 1
schäft , daß hiernach doch jüdische Staatsbürger
von der Entrichtung ihrer geldlichen Bcrpslich -
tungett direkt abgchalien bczw . enthoben würden ,
hieß es ist Parteibefehl und der ist auszu¬
führen , da müssen sic eben bargeldlos be¬

zahle n" . Eindringliche Beschwerden aus die

Unhaltbarkeit dieser „ Maßnahme " veranlaßte
die Hakenkreuzlcr schließlich , ihre Plakate wieder

abzumachen. Rechte darf der jüdische Staats¬
bürger zwar nicht haben , aber zahlen muß er
doch können , auch wenn es ursprünglich heinger
„Parteibeschl " war !

Bom John ' schen Badehospital in Teplih . In das

John ' sche Badchospital in Tcplitz - Schönau werden

alljährlich in der Zeit vom l . Mai bis 30. Septem -
ber an 800 Kurbedürftige ausgenontmcn . Die Ber -

pslcgSgebühr beträgt für eine vierwöchentlichc Kur
520 bis 840 UL zu zwei bis vier Personen gemein¬
schaftliche Wohnung , GesellschaslSbäder , vollständige ,
der Erkrankung angemessene Verpflegung , ärztliche
Behandlung . Zwecks Ermäßigung der Preise für
Einzel - und spezialbäder ist bei der Ausnahme von
Kassenmitglicdern eine Anweisung der Kassa oder des
tzcilfondS vorzulegen . Ausgenommen werden sowohl
Mitglieder der Krankenkassen und deren Angehörige ,
soweit sie mittellos sind , als auch mittellose Privat .
Personen , die keiner Kassa angehörcn . In besonderen
berücksichtigungswürdigen Fällen werden bczgl . der
VerpslegSkosten weitere Begünstigungen eingeräumt .
Die Ansuchen um Aufnahme in daS John ' sche Bade -
Hospital sind mit dem ärztlichen und Mittellosigkeits¬
zeugnisse zn belegen und spätestens 14 Tage vor Kur¬
antritt dem Stadtrate in Teplitz - Schönau vorzulegcn .
Tic Ansuchen selbst und die Gesuchsbeilagen sind
stempclfrci . Ausgenommen von der Aufnahme sind
Personen , welche mit ansteckenden Krankheiten be¬
haftet sind oder eine eigene Pslegepcrson benötigen .

Vom Rundhink
Empfehlenswerte » aus ven Programmen .

Donnerstag .

Prag : 6. 15 Gymnastik . 11 . 00 Schallplatte «. 17 . 20
Kinder inusiziercn . 18,25 Deutsche Sendung :
Oertl : Arbeitslosigkeit und Landivirtjchast . 22. 15.

Blasmusik — Brünn : 16 . 10 Orchesterkouzert . 18 . 25

Deutsche Sendung : Prof . Trelmer : Die Ent -

stehnng unserer Muttersprache . — Berlin : 16 . 30
Berliner Kompmrislen . 21 . 20 Stunden , die Geschichte
machten — Mühlacker : 20 . 00 Beethoven - Sonaten . —

Langenberg : 20 . 00 Deutsck - es Requiem von BrahmS .
— Leipzig : 20 . 00 Orcheslerkonzert . — Wien : 15 . 50

Volksweisen aus deutsche » Osterspielen .

Gretielberidite , Herr Gesandter !

Die Sache Kuhnt .
Bilder aus Deutschlands Schande .

Großer Rummel in den Straßen Chemnitz . Junge SÄ. - Leute , 17 - bis 19jährige Rotz¬

jungen , kolportieren unter furchtbarem Gebrüll Photographien : Abrechnung mit den

Novembervcrbrechcr » ! Juda verrecke ! usw . Es ist Wahrheit , man will es einfach nicht

glauben , aber die Wirklichkeit überzeugt ,

daß dieses Gesindel nicht nur ihr « Schandtaten an wehrlosen „Schutzhäftlingen " verübt »

nein , daß es auch diese Schande photographiert und aus den Straßen öffentlich verkauft .

Man will cs nicht glaube », aber die von Nazis hcrgestcllten Originalbildcr vor uns

belehren uns eines Besseren .

Oberiieizer Kuhnt , fiottenmeuterer , aui der fahrt zum D( r ) edtwas < hcn .

Reichstagsabgcordneter Genosse Kuhnt , ein lvirkkich hervorragender Mensch , eine
Seele von Gold , beliebt und geachtet weit über die Kreise der Arbeiterschaft hinaus , erlitt
vor der letzten Rcichstagswahl am 5.

März auf einer Bortragstournce einen

Äutonnfall , lvobei ihm beide Beine

gebrochen wnrdcn . Dieses brannc

entmenschte Mordgesindel scheute nicht
davor zurück , Genossen Kuhnt in die

berüchtigte „Schutzhaft " zu nehmen uud

ihn einer sogenannten „nationalen Ab¬

reibung " , die meistens in einer viehi¬
schen Bearbeitung durch den Gummi¬

knüppel besteht , zu unterziehen . Nicht
genug damit . Jeden Morgen wird

Genosse Kuhnt in Chemnitz in einen

Hundewagcn gesetzt und von zwei
Sozialdemokraten , es sind dies Genosse
Wc stfälinger und Oberlehrer
Stadtrat M ü l l c r , unter Bedeckung
voit SS . ( schwarze Mützen ) und SA .
und dem johlenden Geheule des cnt -

fesseltcn Mobs durch die Straßen
Chemnitz ' zur „Arbeitsstätte " geführt .

Mit eine »! S a ck f c tz e n, einem
stumpfen Schabblech und etwas Was¬
ser muß Genosse K » Hut jahreallen
Oelanstrich entfernen . Genosie Kuhnt ,
der trotz seiner noch nicht verheilten
Beinverletzung stundenlang im Tag «
stehend diese Arbeit zu verrichte « hat ,
muß dabei immer st ramm stehe «.
Wehe ihm , wenn er ' eilt knicken würde !
Die SS . » und SA. - Leute sind furcht -
bare Peiniger und bringen ihm die
„ notwendige Haltung " durch die ent¬
sprechende Abrcibnng bei .

Beruh . Kuhnt entfernt Novembersthmua .
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Ver « « fi » ielrciii Sie nicht den Osier * Einkauf . |Wir empfehlen Ihnen , schon Jetzt Ihre Ostereinkfiufe zu besorgen . Besuchen Sie uns rechtzeitig
und womöglich In den Vormittagsstunden , denn auf diese Welse sichern Sie sich bequeme und Frasche Bedienung . Dadurch wird der Andrang in den letzten Tagen vor dem Fest vermieden . i

Ein Abenteurer geht in Pension .

Oberst Lawrence nimmt Abschied .
Der Mann , der Königreiche schul und stürzte . - Orellt er wieder
In die Weltgeschichte ein ?

Aut London wird gemcldcr , daß Oberst
T. C. Lawrence , der seil Jahren inner dem
Deckname » „ DHaw " Offizier der englischen
Luslsloli « ivar . keinen Abschied genommen!
har . ?

Der Name deS Obersten Lawrence ist Henle
bereits ein Begriff . Seine zahlreichen Abenteuer ,
di « geheimnisvolle Rolle , die er seit Jahrzehnten
in allen großen Aktionen deS britischen Welt -

reiches spielt, sein Ruhm , der nicht nur tn Europa ,
sondern noch mehr in der >nol ) annnedanischcn
Welt besteh «, hatten ihn zum populärsten und

meistgenannten Abenteurer der Gegenwart ge¬
stempelt . Außerdem gehört er auch zu den amü¬

santesten Schriftstellern . Bernard Shaw schrieb
über ihn , daß „ unter den erstaunlichsten Erschei¬
nungen dieser Welt Lawrence das erstaunlichste
Individuum sei " . Diese Meinung de » großen
Engländers scheint uni angesichts des Lebens¬

laufes des „teuflischen " Obersten nicht über¬

trieben zu sein .

Die erste Mission .

Man wird sich vielleichi wundern , wenn man

erfährt , daß der verwegenste und kühnste Aben¬

teurer der neueren Geschichte seine Karriere als

stiller Stubengelehrter begonnen Hai . Lawrence ,

der aus gmbürgcriicher Familie stammt , Hai lai¬

sächlich die vornehmste Orford Universität besucht

und verließ im Jahre 1910 die Hochschule als

Doktor der Philosophie und angehenden Archäo¬
loge . Die Abbildungen des späteren „ Königs der

Wüste " aus dieser Zeit zeigen ihn als kleinen

schmächtigen jungen Mann mit einem zarten , fast

weibliche » Gesicht . Niemand könnte in ihm den

späteren Tatmenschen , der Laivrence in Wirklich¬

keit ist, auch nur vermuien .

Schon drei Jahre später beginnt leine neue

Karriere in der englischen Wehrinachi . Die Eng¬
länder sandten eine Expedition nach Südpalästina ,
um dort das Kanrpfgclönde zu erkttnden . Diese

Expedition wurde , bei der ahnungslosen türkischen
Regierung als archäologisch » Kommission getarnt ,

besland aber zum Großteil ans Generalstabs¬
ossizieren . Um die Mission nicht von vornherein

zu verraten , wurden die - Herren vom Generalstab
dem berühmten Archäologen der Otzford - Nnivcr -
sität Professor Hogartch unterstellt , der scinen

besten Schüler , Lawrence , als Sekretär mitnahm .
So gelangte Lawrence das erstemal nach Arabien .

Der Baler Groß- AtabienS .
Die mannigfaltigen Abenteuer des jungen

Gelehrten in Palästina und Syrien erzählt er

selbst in scinen Erinnerungen . Lawrence wurde

bald Seele der Erpcdition . lernte Militärkarten

zeichnen , bildet « sich zu einen « hervorragenden
Strateg «»« aus , und , als der Weltkrieg ausbrach ,

befand er sich schon bei ««« geheimen Nachrichten¬
büro Englands in Kairo . Dort organisierte er

den Spionagedienst für die ganze Levante , er¬

ledigt« wichtige diplomatische Missionen und reiste
dann im Jahre 1916 nach Mekka , wo es ihm ge¬

lang , den Groß - Dchcrifs Hussein zun « Abfall « >om

Türkischen Reich zu bewegen. Hussein lieh sich

zum Kalifen und König von Arabien auSrusen
und griff mit senrer Slreiimacht das OSmanen -

rcich an . Der große Wurf England ? , die Araber

gegen ihre eigenen Glaubensgenossen zu mobil !

sicren , war Lawrence gelungen .
Der Krieg gegen die Türken ging langsam

vorwärts . Der türkische OberbefchlSl - aber J- rkri -

Pascha , ein genialer Heerführer , schlug wiederholt
dir geeinigten Streiskräste der Engländer und

Araber «rnd erst , als die beim Bosporus von den
Alliierten bedrängten Türken ihre Truppen zurVerteidigung der . Hauptstadt zurückziehen mußten ,konnte Hussein in Syrien und Mesopotamien ein¬
dringen . Im Jahre 1917 feierte er seine «« Ein¬
zug nach Damaskus und den endgültigen Siegüber die Türken . Gleichzeitig wurde Lawrence
zum Oberst ernannt .

Jlitgrrsoldat Shaw .
Aber Lawrence macht « die englische Politik

im nahe «« Osten nicht mehr lang « mit . England
und Frankreich ' teilten Arabien unter sich aus und

I setzten seinen Freund H««siein mit Hilfe de -
s WahabitenkönlgS Ibn Saud ab . Darüber er -
! bittert . kehrte Lawrence nach England zurück und
! schickte alle seine Auszeichnungen dem Königi Georg per Post retour . Dann zoll er sich vom
I öffentlichen Leben vollko « nmen zurück und betrieb

in keinem Oxforder Heim lediglich archäologisch «
Studien . Dort suchte ihn eines Tages der Ches
der englischen Luststreilkräsk « auf , und Lawrence

I entschloß sich nach längeren Verhandlungen , wie -
! der in die englische Arme « einzutreten . Er stellte
>aber seine Bedingungen : Die beiden Söhne
! Husseins mußten zu arabischen Herrschern ernannt
I werden . So erhielt Faisal den Thron von Irak
> und Abdullah den von Transjordanien . Lawrence

selbst legte aber seinen Obersttitel nieder und trat
in Vie englisch « Luftflotte al « einfacher Soldat
unter dem anaenommcnen Namen Shaw ein .
Eine Woche spater war er schon auf dem Weg «
nach Indien .

Lawrence setzt König « ab .

Zwei Monate nach dein Antritt seiner indi¬
sche «« Reise ging durch die ganze Weltpresse di «
Nachricht , daß der berühmte Oberst Lawrence
gleich nach seiner Ankunft in Bombay einem töd¬
lichen Unfall zum Opfer fiel . Ties « Pressenotiz
tvar von den Engländern lanciert worden . In
Wirklichkeit lebte Lawrence , ja , er organisierte die
indischen Mohammedaner gegen di « Hindu - , die sich
schon damals gegen die englische Herrschaft auf -
zulchnen versuchten . Sein Werk ist , wie wir cs
in den letzte » Jahren erlebt haben , gründlich ge¬
lungen .

Kurz daraus erschien sein Flugzeug über den

Bergricsen von Tibet , wo er mit dem Dalai Laina
! in wichtigen Staatsgcschäftojr verhandelte . Dann

stürzte er di « paroischr Dynastie , die einen eng -
I landlandseindlichen Kur - eingenommen hatte . und
i förderte den Khan Risa Pelewi , der mit seiner
i Hilf « Schah von Persien wurde . Einige Jahre

I später wiederholte er diese gefährlichen Manöver

in Afghanistan , dessen König Amanulla ein « für
den englischen Gclchmack zu dicke Freundschaii mit

dein bolschewistischen Rußland unterhielt . Er be¬

nutzte die Europareis « des Königs , uin di « a>lf
ibr « althergebrachten Sitten stolze «« afghanischen
Stamme gegen den König aufznhetzen . Ämannlla
wurde entthront und lebt nocl « heut « im Exil .

Während seiner verschiedenen Unternehmun¬

gen galt Lawrence ein halbes Dutzend Mal als

tot . So oft er eine geheime Mission , die für da¬

britische TLelrreich von größter Wichtigkeit war .

antrat , verkündete man seine Todesnachricht .
Jetzt hörte man seit Jahren nichts mehr von

ihm . Das offizielle Telegramm von seinem Ab¬

schied wird in der ganzen Welt sicherlich mit

einigen Zwei sein ausgenommen werden . E -

kcheint nicht ausgeschlossen zu sein , daß der größte
Abenteurer der Weltgeschichte auch diesmal nur

in die Anonymität fluchtet, u « n eine große Mis¬

sion durchführen z>« können .

Vie Osterinsel
Soeben komm « die Meldung aus Budapest ,

daß ein junger ungarischer Forscher Wilhelm
von Hevesy , ein Spezialist für fernöstliche
Geographie und Völkerkunde , dir Hieroglyphen
der sogenannten Osterinsel eutzissrri Hai .

Diese Osterinsel spielt in den Berechnungen
unserer Geograpl ) en und Ethnologen seil über

zweihundert Jahren rin « ganz besondere Nolle .

Sie lieg « ini Stillen Ozean zwischen der südainc -

rikanilllren Küste auf der einen S- ene , Hawm ini

Nordwcsten und Neuseeland im Südwesten . Da

sie vou dem amerikanischen Kontinent beinahe

. ebenso weit entfern « ist wie Von dem austral icheu
und dem asiatischen , enthält sie ganz besonders >n-

teresiante prähistorische Ucberreste , die auf Jahr¬

tausende znrückwci ' c » .
Die Osterinsel ha « ihren Namen von dem

Naturforscher Noggeween , der das E land

v 1722 entdeck « ha «. Warum er sie aerade Osterinsel
nannte , ist nicht recht ersichtlich Bielleicht bat ihn
die berühmte Hiereglypben ^chris « mit ihren Äe -

heimnisien dazu veranlaßt , lieber diese Srein «

Ichrift können näntlich die jetzige»!. Eingeborene «,
nicht die geringste Auskunft gcben . "Sic deuten auf
eine durch eine Naturkatastrophe hinweggewifcht«

*

Generation . Die Osterinsel ist iiänilich vulkani¬

scher Herkunft und har vermutlich schon mehr als

ein Geschlecht in b' e Tiefen des Stillen Ozean -

mit hinnntergezogen .
Die Götter - und Heldcnftatuen der Osterinsel

weilen nach den Forschungen des französischen
Acgyptokogen Chanipollion unzweifelhaft
aus vorzeitlich Nebcrrcste des Himalaya - Gebir¬

ges und des JnduStales sowie aus ägyptische
Statuen hin . Bor allem der englisch irvrschcr

Sir John Marshall hat dic Vcr»«andlschast

der alten Bilderschrist in Inden , in Aegypten
und auf der Osterinsel festgestcll «. Nun ba > der

iu »«gc ungarische Gelchrtc Wilhelm von H e v c sy

die Bilderschriften entziffert u««d sestgestellt, daß

cS sich teils um Gebete eines verschollenen Stam¬

mes von Ureinwohnern , tclS u « n die Biographie

eines Sianlinesfürsten handel «.

Ule ftrö ^ le illustrierte

Wocf > en « cftri/t
£ r « Mftetnt jeden fonntotf
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der Indirekten
das zwar interessante , aber kann « halbe Abrücken
von den Deutschland - Kundgebungen deS Herrn
R o s ch e wird den Jndirckt - Demokraten kann «
etwas nützen ; der Rosche ha l eben zu drciviertel '

ausgesprochen , waS die Deutschdemokraten zur
Gänze verschweigen . Deswegen Werden sich alle
Anständigen unter den Deutschdemokraten . sofern
sic nicht ein Kautschuk - Rückgrai sz la „ Bohemia "
haben , „ bemüßigt fühlen " , auf diese „ I ch

gern , aber ich kann nicht " .

z i a l d e n« o k r a i c n, die aus billige agitatorische si
Essekte nicht verzichten zu können glaubten , da ¬

durch nicht nur ihren deutschen Genossen , sondern n« ö ch t'
auch den deutschen Inden überhaupt geschadet Politik zu verzichten !

Die Indirekten .
Di « 9a < bet - Goriei « nifthulMot fid > torqen ihrer

9aitun0 A « BenifMiand I

haben , die man für ihre Aktionen verantwortlich
machte . "

daß unsercn Gesinnungsgenossen ebenso wie den

Juden in Deutschland nur eines nütze«« kann :
die W a h r h e i t, die Gesinnung , der Mu t .
All das existiert bei den Deutschdemokraten nicht !
Sie berufen sich aus ihre

„indirekten Kundgebungen " ,
Sie „ jedem aufmerksamen Leser " gezeigt hätten ,
wie die Bacher und so weiter über die deutschen
Geschehnisse dächten — wobei sic aber mit keinem
Worte verraten Haden oder jetzt verrieten , w i e
sie wirklich dächten Man weiß cS aber doch:
denn dic „ B o h c m i a " braucht man gar nicht
erst besonders aufmerksam zu lesen , nm zu wissen ,
«vie viel di « deutichdcmokratische Uhr geschlagen
l «at ! Und daS machen eben die restlichen auf¬
rechten Dculschdcmokratcn nicht länger mit . Und
wenn sie genug Anstand und politischen Verstand
behalten . ' dann werden sie aufgrund dieses Ent -

schntdiaunajschreibenS erst recht der Partei
der Indirekten den Rücke «« kehren . Auch

Der Kreis Groß - Prag der kleine «« Tculsch -
deinokratischeu Freiheit - Partei hat an seine Mit¬

gliedschaft ein Rundschreiben heransge -
geben , da - dokumentarischen Wert besitzt .

Ta - Zirkular beginn « init folgender Fest¬
stellung :

„ Wir haben in der letzten Zeit zahlreiche
Anfragen aus dem Kreis « unserer Parteimit¬
glieder und Partetfcennd « erhalten , warum wir
ni ch t zu drn Ereignissen in Deutschland in v e r »

sammtiingrn oder durch Kundgebungen
Iteilung nehmen . "

Alsa : di « Mitglieder sind u n z u f r i «»
d e >t — «vas keinen Menschen wundern wird ,
der die Passivität dieser Judenpartei und dic

sascistischc Haltung ihre - Publikationsorgans ,
der „Bahemia " . vcrsakgt . Und um dic Schäflein
in der Hürde zu halten , „ fühlen " sich di «

. Herrschaften „ b e m ü ß i g i ". unter anderem mit »

zutcilen , daß

„ jede direkt « Auseinandersetzung mit den

Methoden und Zielen der jetzigen deutschen
Machthaber angeblich der Sach « nur g«.

•
schadet hätte .

Beweis ?

Dieser Frechheit gegenüber stellen wir fest,

di « Ta. lache , daß d: e deutschen 2 o>

StrWngsKrsorge - ei » brennendes SoMvroblem
Zur Dollverfommlunq des » Reue « Ledens " .

1137 entlassen « Sträfling « haben in

Prag allein im Laufe eine » Vahr « - nm Hilf «,
Rat , moralische und materiell « Unterstützung ge¬
beten — — —.

Noch gbl «» in den europäischen Staaten ( mit
teilweiser Ausnahme der Schweiz ) kein « von der

organisierten Geseltfchaf «, also vom Staat , plan¬

mäßig geregelte 2 ozialmaßnahm <n zur

Wiedereingliederung der straffällig Gewor¬

denen in die Gemeinschaft . Auch bei uns ruht diese

eminent wichtig « sozialpolitische Aufgabe in privaten

Händen — allerdings verständnisvoll gefördert durch
die Ncsiortin ' nislerirn (liustiz und Lozialfin ' sorgc )
und andere öffentliche und privat « llizstitutiouen .
Abgesehen vou der finanziellen Unterstützung ha :

V B di « llustizvennaliung einen eigenen Sozial¬

fürsorger für Paukraz bestellt , der die Aufgabe
hat , de «rst . ' n Schritte der in die Freiheit ent -

lasicnen und belsernngSsähigrn strasgesangenrn zu i
leiten

1137 H i l s « I n ch « n d « r ! Dat gibt «inen Be -

griff von der Fülle der Aufgaben . Gestern hielt der

Verein für individuell « sozial « Für -
sorge „ Nc » « - Leben ' unter Vorsitz seine -
Obmannes , de » Kre - gerichl - präsidcnien Linhart
sein « ordentliche Hauptversammlung ab. Der Tätig ,
keitsbcrichl verbiet « in mehreren Punkten Er -

wähnung .
Wie rcr ' chicücnartig sind di « Anliegen der Schütz

singe dieser Fürsorge stelle ! Da ist die Gruppe der

absolut Hilflosen , die ohne Geld , ohne Wohnung und

Kleidung dastchcn . Hier wird eingcgriffen durch

Ausgabe von Anweisung «« auf Mahlzeiten iim
BerichtSsahr 1681 ) , "auf Nachtlager ( 4K8) , durch

De' stclluug von Kleidern , Wäsche und Schuhen
( US) . Eine eigen « Stellenvermittlung
lein besonders ' chnicrzlicheS Kapitel in dieser Zelt )
hat 92 Schützlingen dauernd Arbeit vcrlchasft .
darunter v Beamten , 22 Handwerkern und 31 Arbei ¬

tern . Ein weiterer Zweig der Fiirsorgeläljgkeii be¬

trifft die F a m i l i « n der Häftling «. Hierher gehör «
Rechtxchutz , Schutz gegen AuSguarrrerun -

gen , denen di « ihre - Erhalter » bedrohten Familien
so oft ausgesetzt sind , Auslösung versetzter Haut -
haklungsgegonständc u. dgl . je nach der Lage des

Einzelfalles . D « moralische NnierstützungS -

lätigkeil ist ein schwieriges Kapitel . Da handelt «S
sich vor allem darum , Vorurteil « bei Dienstgebern ,
Verwandte » und Behörden zu zerstreuen , die den
„ Abgost rasten " , wenn auch Gebesserten , oft b' S zur
Tlerpoeiflnng verfolgen , ihn zermürben und ihm
scden Mut nehmen . Für erkrankt « Haftentlassen «
baben sich der Fiirsorgcstelle Facharzt « zur
kost « » losen Behandlung zur Berfügumr
gestellt , namentlich für Geschlechtskranke . Tuberkulös «,
Trachom kranke und andere mit ch r o n i l ch « n
Leiden Behaftete .

Zwei bemerkenswert « Dinge seien noch ver¬

zeichnet . Ter Fürsorgestelle soll durch ein « Persön -
l ' chkeit , die nicht genannt lein will , ein Land¬

grund stück zur Verfügung gestellt werden , da «
einer Reihe Emlasiener Arbeit und zugleich Aus¬

bildung und soziale Erziehung bieten soll lind dann
les eine begrüßenswerte Anregung des Vorstandes
der Sozialabteilung der Polizci - T reklion Rrg . - Rat
Schneider envähnt , die dahin ging , daß die so¬
genannte „ Polizeiaufsicht " an » dem D' enst
der gewöhnlichen Bolizciorgane ausgelchalr «! und

eigenen Sozialorganen übertragen werden soll .
Man darf vielleicht in der ganz in modernem

so. z' alpolitischen Sinn geleiteten Vereinigung die

Keimzelle einer von der öffentlichen Hand aud -

ziebancnden Institution sehen . Dann wird auch
manche - geleistet werden können , was heute unter¬
bleiben muß , weil es leider w o h l s i t u i « r t e
Bürger gibt , die den Erlagschein für die 10 K

Jahresbeitrag ans „ E rs p a ru ng - g r ü nd c n "
zurücklchlcken . Ng.

Das muh man sich nicht gefallen lassen' . Ein

Parteigenosse macht un - darauf aufmerksam ,
daß in einem Prager Stadlkaffechans
der „ Völkische Beobachter " auflicgt und
trotz seines Protestes — das Blatt ist o- kanntlich
in der Tschechoslowakei verboten — oiSher nicht
abgoschafft wurde . Wir hoffen , daß dieser Hin¬
weis genügen wird , um den Kafseehan - besitz , r

nunmehr eines Besseren zu belehren . Sollten wir

uns irren , würden wir den Namen des

Kaffeehauses nennen !

Geriditssaal

Grauenhafte Mordtat eines
NeunzednjStzrigen .

Nu « di « Alter - grenz « verhindert do « Todesurteil ,

Prag , 11 April . Ein wahrhaft entsetzlicher Fall
wurd « vor dem heutigen Schwurgericht unter Vor¬

sitz des Vizepräsidenten Boukek verhandelt . Ein

»och nicht Zwanzigjähriger war einer bestialischen
Mordtat angcklagt und nur der Umstand , Laß er

erst in einigen Wochen das zwanzigste Leloirjahr
vollend «! , erspart « ihm das Todesurteil , da dele -

erst nach U«berschr «1tung dieser Altersgrenze verhängt
werden darf .

Am >8. Feber d. I . — es war ein Sonntag
- Hörle gegen ü Uhr abends «in Vorübergehender ,

wie aus dem Hau « der Ar «isl «rin Bokcna P o l i v k a
: n Pkerov an der Lu knitz ein halberst ' ckier
Notschrei drang : „ Laß mich ! " Er alarmierte
die Nachbarn , die nun ent - sehl vor dem Laden , dessen
Türen ver ' chlosicn waren , herumstanden , während
von Innen Gepolter , kreischende Jamnwrlauie und
Röcheln drang . Niem and getraute sich ein -
zudringen , bi - d«r Gendarm kam , der di « Türe
aufsprengen ließ und mit schußfertigem Karabiner
in das Hans drang . Dort war e - inzwischen still
geworden .

Hinter der Türe lag di « Ladenbesitzerin in einer
Blutlache mit gräßlich zerschmettertem Tckiä .
d c l. Das Stirnbein war regelrecht pu lrümmert ,
man könnt « durch die Stirnhöhle schauen . Nebst den
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fürchterliche » Hiebwunden zeigte das Gesicht der

Toten «ine gleichfalls mit großer Wucht geführt «
Stichverletzung unter dem Auge .

Der Gendarnr schlug mit dem Kolben seines
Karabiners die Tür « zum Nebenzimmer ein . Dort

fand man den 19jährigen Häuslersohn Franz M i -

chalee aus dem gleichen Torf , der sich widerstands¬
los binden lies ; und später unter starker Eskorte

dem Gericht eingeliefert wurde , um einem Akt der

Ly n ch j u st i 3 vorzubcugen , der seitens der erregten

Bevölkerung zu befürchten war .

Franz M i ch a I e c gestand ohne weiteres , die

Tat lange und iorgsältig erwogen und vorbereitet

zu haben . Das Motiv : er wollte sich Geld

verschassen , um sich den Verkehr mit

Pro sti tu i c r ten lei ste n zu können , „ die

nur mit besseren Herren gehe n. " Er

kam unter dem Vorwand , Petroleum kaufen zu

wollen , und als ihm die Ladenbesitzerin als Nach¬

barsohn ausnahmsweise in den am Sonntag ge¬

schlossenen Laden entlieh , erschlug er sic mit der

mitgebrachten Flasche und vollendete die

Schreckenstat mit dem bcreitgehaltenen Taschen -
Messer . Dann gedachte er sich der Ladenkasse zu

bemächtigen .
Ter jugendliche Mörder stammt aus wohl an .

gesehener und ziemlich gut situierter Bauern ,

samilie . Er hatte keine Arbeit , litt aber

auch nicht Not und wurde von seinen Eltern unter¬

stützt. Er war der ausgesprochene Liebling
seiner Mutter , die siebzehn Kinder

geboren hat , von denen nur f ü n f am Leben blieben .

Die Psychiater erklären : ein Mensch abgestumpften
Gefühlslebens , Ausschweifungen zugänglich , vermut «

lich belastet , aber voll verantwortlich
! m strafrechtlichen Sinne . Man kann hinzusügen :
nick) seinen gesährlichen Instinkten durch Alangel
geregelter Arbeit in erhöhtem Mähe auSgelieferl .

Von den Geschworenen schuldig crkamit , wurde

Franz Michalec zu fünfzehn Jahren schwe¬
ren Kerkers verurteilt . Hätte er die Tat einige
Wochen später begangen , wäre ihm die Todes¬

strafe sicher gewesen . rb .

AM - Spiel • Körperpllene

Aart zur Europa Futzballmelsterlchaft .
Atus - Tschcchosloioakri gegen Polen .

Die Verbandsmannschaft des AtuS tritt im Rah¬
men der Europa - Fußballmeisterschaft am Oster «
Sonntag in D o m b r o w a der Auswahlmann -
schäft des polnischen ArbcitersportverbandcS gegen¬
über . Ostennontag tragen dann beide TeamS in

Sosnowitz ein Freundschaftsspiel anä .

Das AtusTeam hat in der letzten Zeit ein « Reihe
von Trainingsspielen absolviert und es ist daher zu

hoffen , dah dies « der Mannschaft ein festes Gefüge
gegeben haben , was um so notwendiger ist , da die

Polen in spielerischer Hinsicht nicht unterschätzt wer¬

den dürfen und « inen kultivierten Fußball spielen .

Fritz WildungS Buch „Arbeitersport " , erschienen
im „ Bücherkreis " , Berlin , ist laut dem „ Börsenblatt

sür den deutschen Buchhandel " , Nr . 78, für ganz

Deutschland ve . rboten worden .

Wiener Arbeitersnhball . Tie Ucbcrraschung der

sonntägigen MeisterschaslSrunde war die Niederlage
Gaswerks gegen Zentralverein . Die Ergebnisse :

Liga : Zentralverein gegen Gaswerk 3 : 1 ( 2 : 0 ) ,

Floridsdorf gegen Ostbahn Simmering 5 : 2 ( 2 : 2) ,

Meidling gegen Helfort 1 : 1 ( 1 : 1 ) , Phönix Schwe -

chat gegen Amateursportklub 3 : 2 ( 1 : 1 ) , Red Star

gegen Nord - Wien 1 : 1 ( 1 : 0 ) , Feuerwehr gegen Ru -

dolfshügel 2 : 2 ( 1 : 0 ) . — Erste Klass « : Grupp «
Nord : Nen- Kettenhos gegen Jiwcntus 1 : 1 ( 1 : 1 ) ,

Hochstödt gegen Olympia 1 : 1 ( 0 : 0 ) , Sinimering
gegen Rußdorf 1 : 1 ( 1 : 0 ) , Donauseld gegen Auto

2 : 1 ( l : 0) ; Grupp « Süd : Union 14 gegen E- Werk

2 : 1 ( 2: 0) ’ . , Ankerbrotsabrik gegen Favoriten « ! AC .

2 : 0 ( 0 : 0) , WAF . gegen Ostbahn Favoriten 2 : 1
(I : 0) , Neutral gegen Hauptwerkstätl « 2 : 1 12 : 0) ,
Birins gegen Retood - Kicker 1 : 0 ( 0 : 0) , FC . 33 gegen
Phönizia 1 : 0 ( 0 r 0) .

Arbeiter - Handballspiel « in Wien . Turner .

Handballer : Männer : Stadlau gegen Döbling
6 : 0, Nord - Wien gegen Straßenbahn 11 : 3 , Feuer¬
wehr gegen Ottakring 5 : 1 , Aickerbrotfabrik gegen
GaSiverk 6 : 6, Hetzendorf gegen Margareten 5 : 5 ,
Hernals gegen Göc 10 : 5 , Floridsdorf gegen Maria -
hilf 7 : 0 , Liesing gegen Meidling 12 : 2 , Währing
geg . Wieden 12 : 3. Mödling gegen Alsergrund 11 : 1 .
— Arbeiterhandballverband : Männer :
Schwinlmverein gegen Zentralverein 1 : 2 ( 2 : 0) , E-
Werk gegen Red Star 8 : 6 ( 1 : 3 ) , Favorilener AC .
gegen Aspern 7 : 2 ( 1 : 1 ) , Danubia gegen Westbahn
wurde erster « kampflos Sieger ; Freundschaftsspiel :
Danubia gegen Fünfhaus 5 : 5 ; Frauen : Westbahn
gegen Fak 6 : 4, Red Star gegen E- Werk 5 : 1,
ASB . gegen Funfhans 1 : 1 , Rltmannsdorf gegen
Uran 2 : 0 .

Der Croß - Country - Stafsellaus der Wiener Ar -
beiiersportlrr wurde am Sonntag vom Leichtathletik -
ausschuß des Paso durchgeführl . Das Rennen , an
dem sich dreizehn Mannschaften beteiligten , wurde zu
einem Zweikampf zwischen Schwiminverein und Zen -
iralvcrein , den die Schwimmer über die 4000 Meter
lang « Streck « für sich entschieden . Di « Ergebnisse :
I. Schwiminverein , 89: 05. 9, 2. Zentralverein 39: 16. 6,
3. Rudolfshügcl 40 : 38 . 4. $Vit der Altersklasse über
3000 Meter siegte Pytlik ( Red Star ) in 11 : 04 . 5 vor
Kellermann ( Fav , Turner ) in 11 : 09 .

Die Friijahrswandersahrt der Wiener Arbelter -
Radsahrer wurde Sonntag auf einer 54 Kilometer
langen Streck « durchgeführt . Es beteiligten sich an
ihr 318 Fahrer und Fahrerinnen ; innerhalb der
höchstzulässigen Fahrzeit von vier Stunden liefen
310 Teilnehmer beim Ziel ein , die meisten Fahrer
benötigten weniger als drei Stunden .

Kunst und Wissen

Spielplan de - Neuen Deutschen Theaters .
Mittwoch , >48 Uhr ( B1 ) : „ Die Entführung
aus dem SeraiI " . — Donnerstag , ) 48 Uhr
( El ) : „ Eine Frau , die weiß , was sie
w i l l . " — Freitag : Keine Vorstellung . — Sams¬

tag , X8 Uhr : ( T 2) : „ Die Königin von
S a b a. " — Sonntag . 1- 3 Uhr : „ Glückliche
Reis e", 148 Uhr : Ensemblegastspiel Ernst
Deutsch : „ Der 13. Juni . " — Montag 147

Uhr : „ Die Meistersinger von ' Nürnberg . "
— Dienstag : „ Eine Frau , die weiß , was sie
will . "

Spielplan der Kleinen Bühne . Mittwoch , 8 Uhr :
„ Wetter veränderlich . " — Donnerstag,8Uhr :
„ F a t m e. " — Freitag : Keine Vorstellung . — Sams¬

tag , 8 Uhr : „ Wetter vcräitderlich . " — Sonn¬
tag , - 48 Uhr : „ Viermal Offenbach " , „ Salon
Pitzclbcrger ", „ Die kleine Zauberslötc " , „ Die Ver¬
lobung bei der Laterne " , „ Tie Insel Tulipan " . —

Montag , 148 Uhr : Erstaufführung . „ M adame

hat A u s g a n g. " — Dienstag , 8 Uhr : „ F a t m e. "

Der ^ FtIm
zwei tschechische Kulturfilme .

. „Verschwindend « Welt . " Mit größter Anerken¬

nung muh von dieseni Werk des Brünner Professors
U l c h l a gesprocheii werden ; er hat es verstanden ,
das Werden der Natur , das Leben der mährischen
Slowakei , den Silltag ebenso wie die Bolksseste , di «

Verbundenheit des unverdorbenen Volkes mit der

herrlichen , dort noch nicht verschandelten Natur in
einer Weil « festzuhalten , di « hierzulande nur von

Machat ) - in seinem letzten Film gleich treffend
photographisch geboten wurde . Man muh dem

Schöpfer dieses Films wirklich dankbar sein , daß er
in selbstlosester Weise , mit größter Aufopferung

Studien und Aufnahmen an Ort und Stell « durch -

führie , mit scltcncr Ausdauer sogar den Bau eines

Ateliers durchgesetzt hat und so zum erstenmal im

heimischen Film ein Milieu zeigte , das wahr ist und

restlos überzeugt . Di « materielle Sorg « hat ihii daun

gezwungen , die Hilfe der A- B- Akticngesellschaft an -

zusprcchcn : und deshalb muhte eine „ Handlung "
In den Film , wie nämlich die Stadldame aufs Land

kontint und dort das beliebt « Filmunheil anrichtet .
Di « VolkStypcn sind derart großartig dargestcllt , daß
man über diesen Kitsch nilr lacht >lnd nicht eilten

Moment daran glaubt , daß die ungebrochene Volks -

kraft jemals dem Schnnnkzanber wirklich unterliegen
kann . Technisch schivach ist der Ton , weil di « fahr «
bar « TobiSapparatur mangelhaft arbeitet . Ebenso
bezeichnend für den heimischen Filmmarkt muß «S

sei », daß zwei Monat « seil der Presseaufsührung
vergehen muhten , btS sich ein Kino fand , das

diesen wahren Kulturfilm dem laufenden Kitsch vor¬

gezogen hat . W. L.

„ Zum Kap der guten Hoffnung . " Der tschechische
Forscher Dr . Baum und - der Bildhauer Foit haben
ein « Reife durch Afrika unternommen u>id geben
davon eineir anschaulichen Bericht , der viel Inter -

essantes aus Aegypten , dem Sudan , Kongostaat ,
Rhodesia und der Südafrikanischen Union bringt .
Manche Mängel der Photographie stören kaum den

guten Eindruck , den dieser Film hinterläßt ; er ist
aber nur als Belehrung und nicht Unterhaltung zu
geitießen . Di « beiden im Atelier aufgenonnnencn
Szenchen mit Reklame sür Prager Schinken in der
Wüst « sind entschuldbare Entgleisungen , der er¬
klärende Vortrag ist im allgemeincn interessant .

W. L.

Ein alter Russensilm . Diese „ Tragödie zweier
Tage " ist ein stuntmrr , mit billigen Mitteln nach «
synchronisierter Film der Buskn - Odessa . Mit ver¬
kehrten Vorzeichen wird hier Tugend und Schlechtig¬
keit auf die Menschen verteilt ; was bei uns dem
Proleten an niedriger Gesinnung und Minderwer -

tigkeit vorgeworfen wird , das konzentriert sich hier
-bei der Schilderung des Adels . Das ist im heutigen
Rußland selbstverständlich und entspricht wohl mehr
der Wahrheit , als der ewig Besoffen « aus der Ar¬

beiterschaft des bürgerlichen Films . Daneben gibt
aber dieses Werk , das keineStvegs als Spitzenleistung
angesehen werden kann , einen prinzipiellen Gedaitken :
dah nämlich der Prolet , auch wcnir er scheinbar sei¬
nem feudalen Herrn mit ganzem Herzen dieirt , nie -
mals geachtet wird , daß ihn sein Schützling verrät
und verkauft , wenn cs der Vorteil verlangt . Ein
Portier steht im Mittelpunkt der Handlung , die in
den Jahren des Bürgerkriegs spielt ; als die Roten
das Schloß besetzen ( ihr Anführer ist , eine bekannt «
Naivität filmischer Logik, sein Sohn ) versteckt er den
jungen Fürsten , der dafür nicht dankbar ist . Er ver¬
rät den Weißen nach der WiÄterbesetznng des Schlos¬
ses den zurückgebliebenen Anführer , der gehenkt wird .
Und der verzweifelt « Baler zündet das Schloß an ,
die tveihen Offiziere kommen mit dem jungen Für¬
sten unter . Der Regisseur hat es verstanden , bei
Schilderung der eiu ^ lnen Charaktere Mah zu hal¬
ten und besonders bei der Armee der Reaktion ttidf
zu übertreibe ». Sein « Photographie ist eindringlich
die Einstellungen interessant uud das Tempo der
Bilder wirklich hinreihctrd . So ist dieseni Film auch
noch heut « Erfolg sicher , vor allen ! wegen der ein¬
wandfreien Darstellung der Hauptrollen . Bezeich¬
nend ist auch , dah sich die Bolschewiken keineswegs
sehr fein benehmen ; aber gerade das wirkt in diesem
Milieu sympathisch . W. L.

Filme In Prager Llffitspielhansern
bis einschließlich Donnerstag , den 13. April .

Wran - Urania : „Hoheit amüsiert sich . " — Adria :
„ Die Veilchen der Kaiserin Eugen! «. ' — Alsa : „ Tic
Drei - Groschen - Oper . " — Berünek : „ Was
Frauen träumen . " — Fsnix : „ Die Flucht nach
Nizza . " — Flora : „ Der träumende Mu nd . "
— Gaumont : „ Die Tochter des Regiments . " —
Hollywood : „ Die Herren vom Maxim . ' — Hvözda :
„ Z u m Kap d e r g u t c n H o f f n u n g. " — Julis :
„ Wenn die Liebe Mode macht . " — Kinema , B. - Th . :
Journ . , Report . , Groteske . Ab halb 1 bis halb 8. —
Koruna : „ Schatten Londoner Nächte . " — Mohrn :
„ Vergehende Welten . " — Lueerna : „Vergehende Wel¬
ten . — Metro : „ Z u m Kap der Guten H o s s -
nun g. " — Olhmpir : „ Tragödie zweier
Tage . ' — Passage : „ Wenn die Liebe Mode macht . "
— Praha : „ Schatten Londoner Nächte . " — Radio :
„ WaS Frauen träumen . " — Tkaut : „ Weekend im
Paradies . " — Svötozor : „ Die Tochter des Regi¬
ments . " — Alma : „ Was Frauen träumen . " —
Avion : „ Die Herren vom Maxim . ' — Bajkal :
„ Der träumende Mund . " — Favorit : „ Was
Frauen träumen . " — Kapitol : „ ? ln alle »! ist di «
Liebe schuld . " — Konvikt : „ Pepina Rejholec . " —
Lido : „ Der Hexer . " — Louvre : „ D e r träumende
Mund . ' — MaeeLka : „ Der Onkel aus ' Amerika . "
— PrrLtyn : „ Der Onkel aus Amerika . " — Roxh :
„ Der träumende Mund . " — Valdek : „ Der
träumndc Mund . " — Academia : „ Gilgi ,
« ine von u it S. " — Belvedere : „ Aus Waldwild¬
nissen . " — Beseda : „Ekstase . ' — Carlton : „ WaS
Frauen träumen . " — Illusion : „ WaS Frauen
träumen . " — Spori - Smichov : „ Die Gräfin von
Monte Christo . " — Svornost : „ Der Onkel anS
Amerika . " — U Bejvodu : „ Eine Nacht im Paradies . '— Zvon : „ Die Gräfin von Mont « Christo . "

Genossen 1
ausgesetzt für

» « e Verbrettung unserer Zeitung agitieren -
Setzt euch überall für « ufere Parteipresie
ei « . I « vaS Heim veS Arbeiters gehört bi «
' Arbette - pr - F- . Darum ,

Genossenu . tAenosfinnen VM * * K

Bezirksorganisation Prag

Funktionär - Konferenz
aller in d « n Prager deutschen proletarischen
Organisationen tätigen Funktionär « und Ver¬

trauenspersonen an « Mittwoch , de » 12. April ,
im grohen Saale des Grwerkschastshauses in

Prag I „ Bergstein .

Tagesordnung :

Sie Ereignisse in Deutschland und die
politische Lage in der Tschechoslowakei

Referent : Genosie Karl Ker « .

Beginn pünktlich 148 Uhr ab « ndü .

Funktionär «, welchen di « schriftliche Einladung
nicht zugegangen ist , ersuche ich, diese Berständigung
zur Kenntnis zu nehmen und sich unbedingt einz «.
finden .

Legitimation ist beim Eingang vorzu »
weisen .

Schönfelder , BezirkSV«rtrauenSmann .

Aus der Partei

Jugenvbewegung .

Nestfalken — Jungfalken — Kindersreuud«.
Jeden Mittwoch um halb 4 Uhr Zusammen¬
kunft in der Holleschowitzer Schul «. Bei schönem
Wetter gehen wir in den Baumgarten . Erscheint
all « und pünktlich . Gäste willkommen . Pflicht -
erschcinen aller Kinder organisierter
Eltern ! Freuntdschaft .

Literatur

„Fariuet oder DaS falsch « Geld . " Roman von
C. F. Ramuz . R. Piper Verlag , München . Der
rührig « Verlag vermittelt hier dem deutschen Lese¬
publikum die Bekanntschaft mit einem Schweizer
Dichter , der in seiner Heimat einen hervorragenden
Ruf genießt , von dem merkwürdigerweise aber bis¬
her nur wenige Schöpfungen ins Deutsche übersetzt
sind und der daher weitesten Kreisen bei uns leider
unbekannt ist. Ramuz hat mehr als ein Dutzend
Jahr « in Paris gelebt , wurzelt aber mit seinem Stil
und seiner Eigenart durchaus auf Schweizer Boden .
Wie sehr seine Dichtungen geschätzt werden , geht
daraus hervor , daß vor einigen Jahren durch eine
privat « Sammlung sür ihn 90 . 000 Schweizer Franken
gesammelt wurden , damit «r von materiellen Sorgen
ungestört seiner Kunst leben könne . In „ Farinei
oder Das fatsche Geld " erzählt er die Geschichte eines
Falschmünzers , dem durch eine » alten Mann , bau
: r kennen lernt , Kenntnis von einer Goldader hoch
' n den Bergen wird und der den Einfall Hai . die

. ' fnndenen Goldkörnchen und gelben Steinchen mit¬
tels Gipsfornicn und eiuem Lötrohr in Goldinüuzen
zu verwandeln : „ Das Unglück war nur , daß de :
Staat schon sein eigenes Geld hatte , und es gibt
ein Gesetz, das dem Staat « allein das Recht läßt ,
Goldstücke in Umlauf zu sehen . " Das bringt ihn ins
Gefängnis , nach mehr als zwei Jahren , die «r im
Kerker verbringt , geling : es ihm zu entfliehen , doch
immer wieder prägt er Goldstücke und weih sie auch
in Verkehr zu bringen , allen gegen ihn «ingelencien
Verfolgungen zum Trotz . Bis es den Häschern
gelingt , die Schlucht , in der er haust , zu umzingeln
und er nach heißem Kampfe von der Uevermscht
getötet wird . Die knr . z« Skizzierung der Handlung
vermag natürlich von der Schönheit des Buches , von
seiner dichterischen Kraft , der Evdvcrbnndenheit des
Dichters und dessen vollendeter Gestaltnitgskunst
keinerlei Vorstellung zu vermittel » —r .

Unser Blatt der „Sozialdemokrat, ,
ist in Prag in folgenden
Berfchleitzstellen zn haben :

Bahnhofsbuchhandlunir , Wllsonbahnhof , Muarj ' lt -
babnhot , Denlabahnhof .

Bartdk , Trafik , Pratr II . , TySnov 2.Burok Hu « o , Trafik . Prag I » Staromtitiki nt -
iur »tl 32.

Hodrova , Trafik , Sm/ehov , nähr . legrlt 13.
Jelinkova , Trafik . Nuslo II . , Moitnfi doniy „ Re -

formy “ .
Kotyza Ja » , Trafik , Smicbov , Zborovakd tr . 15.
Krausova A. , Trafik , Karlin , KrAlovskd 14.
Krcjifk A. , knlhkupectvi , Prag - Lieben , Krälov -aki 1511.
Kroupa Jlndr . , Trafik , Prag ; II . , RaSinovo nüln . ,atdnek 114.
Löwonsohn Karl , Trafik , Prair II . , Nekazanka &Marek Josef , knlhkupectvi , Prag - BubenS . ul . Dr.

Brdfa 24.
Monik , Trafik , l ’ ratr I. , Parlament .
Mrdtkova , Trafik , Pratr I>, Josefskd tf . , ntänek 127.Mrtia Jan , Sntichov , Radllckd tf . 43.Orbia A. - G. , Zoltungn verschleiß , Pralia XII . , Fo-

chova tt . 62.
„ Praga “ . Zelt miss verschleiß , Pratr II . , Havlttkovo

ndtn . 23.
Sodldk Vaclav , Trafik , Dojvlce , Övecova .
Skrabkova Anna , Trafik , Dojvlce , Hennerovy

liFcdnlekö doniy 280.
Strouhal Artur , Trafik , Pratr III . , Mostcckd 40.
Taussltr E„ Zoituntrsverschlelß . Pratr II . , Vdclav -

skfc ndm . 45.
Ungerniann Rudolf , Pratr II . , Panskd bei Palast¬

hotel .
Üstrcdnl dein , knlhkupectvi , SvCeeny , Pratr II „

Hybornskd 7.
Zomann , Trafik , Prag I. , PerStyn .
Fenzl , ZeltungsvorBchlolß . Pratr II . , SmeCky 8-10.
Und hol Straßen vorkitufern : Wenzelsplatz —

MAstek — Masarykbahnhof — Wllsonbahnhof .

Filmstars außer Kurs .
Lastwagen holpern , Straßenbahnen rasseln ,

Strahenhändler stehen an den Ecken und bieten ihre

Waren an . In den Haustoren werden Apfelsinen
und Zitronen scilgchalten . Aus den Bierschwcmmen

dringt Gekreisch und blechernes Scharren der Musik -
automaten . Die Tageskinos locken mit grellen Pla¬

katen . Es ist Vormittag . Vormittag in einer der

zahllosen Nebenstragen der Berliner Friedrichstadt .
Di « Frühlingssonne lacht . Aber der langgestreckte

Kinoraum ist überfüllt Fünfzig Pfennig kostet der

Eintritt . Bei der jäh auszuckenden , dröhnenden ,

schmetternden Orchestrion - Musik schlafen in den Hin¬
teren Reihen Frauen nnd Männer . Es läuft ein

„ Vier - Schlager - Programm " . Ein Ventilator summt

Ein alter Mann verspritzt Tannennadeldust Es ist

unerträglich heih . Wenn in den Pansen ein dämm¬

riges Licht ausleuchtet , biet «: ein Mädchen Waffeln

an . Vorn unter der Leinwand ist ein Schild an¬

gebracht , das dauernd von einem Lämpchen beleuchtet
wird : „ Erfrischungen in der Flimmerdielr " .

Wenn man genug gesehen hat von den tollen

Wildwestritten , von dem Liebeslod einer Hollywood «"
Schönheit , von den grotesken Sprüngen drittrangiger
Komiker und den Schurkereien eines aalglatten
Intriganten , wenn einem di « Ohr « n dröhnen von
dem keifenden , blechernen Fauchen des OrcheftrionS
und cS einem vor den Augen flimmert , dann ver¬

läßt man seinen Platz und geht durch den langen
Raum nach hinten in die Flimmerdiele . .

Hier gibt es ein « leise Grammophonmusik , man
sitzt und steht dicht nebeneinander Der kleine Raun

ist überfüllt Die Diele ist erfüllt von Tabaks

qualm , Alkoholichwaden und billigen ParfümS .
Unter den grellen Kinoplakaten , die die Porträts
von Filmstars zeigen , sitzen Mädchen, ' die sich daraus
zurechtgcmacht haben , so zu erscheinen wie das Bild ,
unter dem sie sitzen .

DaS ist eine grauenvolle , bizarre Maskerade .

Zuweilen steht ein Mädchen auf nyd stellt sich vor
daS Plakat , dessen Gesicht sie mehr oder weniger
nachzumachen bestrebt ist , zupft sich die gefärbten ,
koketten Löckchen zurecht , zieht an dem billigen
Kleidchen , malt sich die Lippen und die Augen¬
brauen .

Hinter dem Bartisch in der Flimmerdiele bedient
eine alte , „ jugendlich " zurcchigemachte Frau de »
Ausschank . Dies Gesicht aber mit den sellsanr
glänzenden Augen und der frohen kleinen Nase glaubt
man zu kennen Und dann erinnert man sich Erin¬
nert sich jener Zeit , in der die ersten kleinen Kinos
entstanden , in der die allerersten sogenannten „Spiel¬
filme " zu sehen waren . Ja , damals , in diesen
Filmen war diese Frau da hinter der Theke ein «
junge, von Tausenden angeschwärmte Frau .

Dir kleinen Mädchen unter den grellen Film -
plakaien gehorchen ihrem Wink . Die kleinen Film¬
stars in spe folgen den Anweisungen deS echten Film
stars , der Frau , die die Gläser spült und den AuS -
lchank besorgt .

„ Ja " , sagt man , während sie einem einen
SchnapS einschenkt , „die Zeiten ändern sich! Dir
waren doch auch früher beim Film , nicht wahr ' ? "
Die Alte verzieh : die Mundwinkel zu einer verächi -

I'.ichen

Grimasse „ Ach " sagt sie, „lieber Herr , daS
st doch vorbei aller ha : einMl ein Ende auch
Lmönhei : Erlola und Bewunderung " N G
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